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^ scheint täglich mit Ausnahme
« onn - und Feiertags und kostet
>N Karlsruhe iu 's Haus gebracht
" ierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
^monatlich 55 Pfg . , wenn in
tcr Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
^kjogeii vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .. mit Bestellgeld3 Mk . 65 Pfg .

Erstellungen werden jederzeit
eutgegengenomme».

M 282 . 1. Blatt.

Poft - ZeitungS -Liste 851.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige U n t e r h a l t u n g s b l atl

„Sterne und HZLumen ". Telefon - Anschluß- Nr. 535.

Anzeigen : DiesechsspaltigcPettt-
zeilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 5Q Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchenderNabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

Freitag, den 11. Dezember 1908 .
$ >te Abänderung der Verfassung .

Karlsruhe , 9 . Dez .
' Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Ab-

der Perfassung , ist heute uiittclv Schreibens
an * StaatSininisteriums der zweiten Kammer
» ' Hilf : , . Wir lassen den Wortlaut des Gesetzent-

0 -' » ach der „Karlsr . Ztg .
" nachstehend folgen :

, , Artikel t .
^ ,4

's, der 88 27 Ziffer 5 und 6, 28 Absatz 2
" , 29 bis 32 der Perfassung treten folgende Be-

1 » nnigen :
§ 27 Ziffer 7» bis 7 .

" U* je ei nein Abgeordneten der drei Hochschulen,
fr

’• " h* K‘dK’ Abgeordneten, die von deir gesetzlichG " ihiierten Berusskörperscbaflen. und stvar drei von
lün

'̂ " ' ldelskamniern, Zwei von der Landwirtschafts-
und einer von den Handwerkskammern, ge-

^ it werden .' • 6 » s den vom Großherzog ernamsten Mitgliedern .
8 28 Absatz 2 bis 4 .

hD ''" Häuptern adeliger Familien , deren im Groß -
x,. .Z

'gtn,„ vefiiidlicher als Stamm - oder Lebengnt an-
fciii . i

l *er ' lu'lci) dem Reckt der Erstgeburt rnrd nach der
'Erbfolge vererblicher liegenschaitlistjer Besitz

lei,
' des Lastenkapitals iin Kataster der direk¬ten

ft» !
denern ans mindestens eine Million Mark per-^il’['fl I 1 • M m , l iltlllvl | ll U . VUU, * 11441111- 4. VV-

j0i
1(1tu nt , kann durch Entschließuirg des Großher -
das erbliche Recht der Mitgtiedsäjaft in der ersten

feilte (crbliäw Landstandschaft) verliehen wer
den minderjährige » oder den wc

den .
wegen

h^ ^ ^' ttantheit entmündigten Besitzer eines stanües-
« UaÜi- |T " d^r eines mit der erblichen Landstandschaft
W» ,

| tiU *L‘lei1 'Guts als Vormund bestellt ist, kann ,
,„ „

‘
7 - lgnat der Familie ist , an Stelle des Bevor-

nin ;
” 1' 11 die Mitgliedschaft in der ersten Kammer' ûoen .

.„ . BN 'emcrwsl vermnoerr. jo rann es t»r ore
or der Sitzungsperiode einen Agnaten als Stell -

j^
- tter mit der Ausübung der Mitgliedschaft be-

Pkw" - Die Bestellung des Stellvertreters ist dem"» deute,, der erste» Kaminer und, wenn der Land-
j

!hcht versammelt ist, dem Präsidenten des Staaks -
" "teriu-ius fckriftlich anzuzeige » .

8 29.
In,d

^ öcr der grmkdherrlichen Abgeordneten
ei .,,, .

" 111' odetigen Eigentümer oder Miteigenftimer
rechtim

"
.
'^ hlstierzogtnm befindlichen Gutes wählbe-

im Jahre 1806 die Eigenschaft der
, " lltelbarkeit oder das stleckt der Patrinwnial-

V " tteit zustand.
ieüivsi ■

!itou 'Grundbesitzer » . deren im Großherzogtumi wnin-e . nach dem Recht der Erstgeburt und nach
ittj ^

' '"'" i -Erb folge vererblicher liegenschastlicher Be-
i>j,. Abzug des LästenkapitalS im Kataster der
t0l . j

te *1 Steuern auf .mindestens zweimalhundert-
p„

'
^ Mark Veranschlagt ist . kann durch Entschließ -

äiir > - ^ roßherzogs die Vererbliche 'Berechtigung
o,.„ ,.̂

"iiiiahnie an der Wähl der grnndherrliäien Ab -
" iieteu beigelegt weiben .

v § 90.
itiki b

^"' ihäogelnng des katholischen Landesbischofs
» "wZBistumsverweser in die eiste Kammer ein .

, 'stAle der Verhinderung deS katholischen Lan -
diö .-> iofS oder des evangelischen Prälaten kann für

der Sitzungsperiode ein Geistlicher als
"? ttreter mit der Ausübung der Mitgliedschaft in
.,1^ 11Kammer betrank iverden . Der Stellvertreter

öe, , . „
"Etioliscl̂ n Landek -bistbo'fs lvird von diesem aus

JPc: Mitgliedern des Domkapitels. der Stellvertn-ter
bn/Siugelischen Prälaten vom Großherzog aus den

des evangelischen Obertftstienrats oder
^ stiwodalausschussesberufen.

8 9 >.
Die Wahl der Abgeordneten der Grundherren , der

Hochschulen und dgr Bernfskörperschaften lind die Er¬
nennung der vom Großherzog berufenen Mitglieder
der ersten Kammer erfolgt für die vierjährige Land¬
tagsperiode.

8 92 .
Die Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglie¬

der der ersten Kaminer darf niemals zehn übersteigen .
Bon diesen Mitgliedern iniissen vier im Zeitpunkt

der Ernennnng die Eigenschaft als Oberbürgermeister
oder Bürgermeister einer Stadt von mehr als drei¬
tausend Eimvohnern oder als Vorsitzender eines Stteis-
aussll ' nsses besitzen .

Artikel 2.
Hinter den 8 92 der Verfassung werden folgende

Bestimmungen eingefügt:
8 92 a .

Bei deii Wahlen der in § 27 Ziffer 1 bis 6 bezeich-
nelen Mitglieder find mir 'solche Personen wahlbe-
rechttgt . die im 'Großherzogtum einen Wohnsitz, das
sünsiliidzivanzigste Lehensjahr vollendet haben , nnd
bei denen keine der in 8 95 Ziffer 1 bis 9 bezeichneten
Tatsachen vorliegt .

Die bei diesen Wahlen Wahlberechtigten sind auch
wählbar , sofern sie das dreißigste Lebensjahr zurück-
qelegt haben . Diesen Voraussetzungen der Wählbar¬
keit milssen auch die in den 88 28 imd 90 bezeichneten
Stellvertreter entsprechen .
^

'Anßerdom ist bei den Wahlen der Ahgeordneteii der
Hochschulen die Wahlberechtigiing auf die orderltlichen
Prosessoreir der betreffenden Hochschnle und bef den
Wahlen der Grilndherren die Wählbarkeit die
wablberechtigten Grnndherren des Landes beschränkt.

8 92 b .
Wer Mitglied der ztveiten 'Kammer ist, kan » nicht

als Mitglied in die erste Kammer eintreten.
Nimmt ein Mitglied der ersten Kaminer die Wahl

als 'Abgeordneter zur zweiten Kammer an , so hört da¬
mit die Mitgliedschaft in der ersten Kammer ans.

Artikel 3 .
An Stelle der 88 99 bis 40, 49 , 00 nnd 61 der Ver¬

fassung treten folgende Bestiiitinnngen:
8 93.

Die zweite Kammer besteht ans siebzig Abgeord¬
neten .

Die Abgeordneten werden, jeder in einem beson¬
deren Wahlkreise , durch allgemeine, ilitmittelbare und
geheime Wahlen bezeichnet.

8 34 .
Zur Abstimmung bei der Wahl der Abgeordnete »

sind die niüniiliäien badifll̂en Staatsangehörigen be¬
rechtigt , die im Zeitpunkte der Wahl im Großherzog -
tniii einen Wohnsitz und das füirsnndzwanzigste Le¬
bensjahr zurückgelegt haben .

Wer nach dein 31 . Dezember 1904 die badisckze
Staatsanachörigkeit erwirbt oder seinen Aufenthalt
im Olroßherzogtiim nimmt , wird wahlberechtigt, weiin
seit der Verleihung der Staatsangehörigkeit oder feit
Begründung eines Wohnsitzes im Lande stvei Jahre
iimlanfen find.

8 95.
Die Befngliis zur Aiisübnng der Wahlberechtigung

ruht :
1 . wenn der Wahlberechtigte unter Vorimindfchaft

oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft steht :
2 . wenn über das Vermögen eines Wahllwrechtigten

der Konkurs eröffnet ist , während der Dauer des
Koilkiirsverfahrens ;
„

3 . wenn der Wahlberechtigte, den fJall eines vor¬
übergehenden Unglücks ausgenommen, eine Armen-
iinterstützuitg änS öffeistlichen Blitteln bezieht oder im
letzten der Wahl vorausgegangenen Jahre bezogen
bat : die Befreiung von der Entrichtung des für den
Besuch öffentlicher Unterrichtsanstalten schuldigen

Entgelts und die unentgeltliche Beschaffung der für
die Besucher solcher Anstalten erforderlichen Unter¬
richtsmittel gilt nicht als Avmenunterstützung:

4 . wenn der Wahlberechtigte im letzten der Wahl
vorausgegangenen Jahre es versäumt hat, die ihm
gegenüber dein Staate oder der Gemeiiide obliegende
Pflicht zur 'Entrichtung einer direkten Steuer zu er¬
füllen .

8 36.
'Alle wahlberechtigten Staatsangchörigeir sind

wählbar , ausgenommen diejenigen , welche im Zeit¬
punkte der Wähl das dreißigste Lebensjahr noch nicht
vollendet haben oder nns welllje 8 95 Ziffer 1 bis 3
Anwendung findet.

Die Vorsteher und Beamten der Bezirksämter , der
Amtsgerichte, sowie der Bezistksbehördeu der Steuer-,
Zoll- , Domänen - , Jorstverwaltung , der staatlichen
Hochbau - , Wasserbau- , Straßeilbän- und Eisenbahn-
venvaltnng , die Bezirksärzte , Bezirkstierärzte , die
Notare und die 'Ortsgeistlichenfind in einem Wahlbe¬
zirke nickst wählbar , welchen: ihr Dienstbezirk gairz
oder teilweise angehört.

8 97.
Sämtliche Abgeordnete der zweiten Kammer wer¬

den in Zeiträumen von vier Jahren neu gewählt
(Landtagsperiode) .

Die periodische Wahl findet gleichzeitig für sämt¬
liche Abgeordnete an einem vom 'Großherzog zu be¬
stimmenden Tage staft .

Die Eigensckwft als Abgeordneter erlischt , wenn seit
dem Tage der Periodischen Neuwahl vier Jahre um¬
laufen sind.

8 98.
Jni übrigen iverden die Vorschriften über die Aus¬

übung des Wahlrechts zu beiden 'Kammern , insbe¬
sondere über die Wahlkreise und das Wahlberfahren ,
durch besonderes 'Gesetz geordnet.

8 99.
Ans die durch die Wahl , durch Ernennung oder

durch Vernfnng als Stellvertreter begründete Rkit-
gliedschafi im Landtag kann durch schri'ftlickfc ' Erklär¬
ung Verzicht geleistet werden. Dieselbe ist bei ber-
sammeltem Landtage dem Präsidenten der betreffen¬
den Kammer , sonst dem Präsidenten des Staatsmini -
sterinmS , abzngcben . Ein Widerruf des reck)tsgültig
erklärten Verzichts findet nickst staft .

Ist ein gewähltes oder ernanntes Mitglied des
Laüdtages durch Tod , Verzicht oder dnrch Wegfall
einer der für die Wählbarkeit maßgebenden Voraus¬
setzungen ausgeschieden , so hört die Mitgliedschaft deS
zu feinem Ersatz in den Landtag Eingetretenen in dem
Zeitpunkte ans. in welchem der Ansgeschiedene ohne
den Eintritt jener besoitderen Tatsachen die Mitglied¬
schaft im Landtag verloren haben würde.

8 10.
Tie ans 'dem Landtage ausgetretenen geivälstten

Mitglieder sind wieder wählbar , sofern im Zeitpnnkl
der Wahl die gesetzlichen VorauSsetznngen der Wähl¬
barkeit vorliegeir.

8 49 .
Die Auflösung der Ständebersammlnng bewirkt,

daß alle Lairdkcmsimtglieder , ausgenominen die in
8 27 Ziffer I bis 3 bezeichneten , ihre Mitgliedschaft
verlieren.

8 60.
Der Entwurf deS Zananzgesetzes HStaatshanshalts -

gesetzes oder Anflagengesetzes , 88 64 und 55 ) , sowie
sonstige aus die Aufstellung und 'den Vollzug des
Staatsvoranschlags , die Verwendung des StaatSver-
mögenS oder die Verwaltung der StaatsgEinnahmen
und -AnSgäben bezügliche Entwürfe , ferner Vorlagen
über die direkten oder indireften Staatsstenern, sowie
über die für die Tätigkeit der staatlichen Jnsliz- nnd
Verwaltungsbehörden zu entricksten 'den Gebühren sind
zuerst der zweiten Kammer vorzntegen.

Kirchliche Nachrichten.
Aus bem Vatikan . Vorige Woche hielt unter dem
. des Kardinals Vinzenz Bannutelli im großen

fioi,
’
J. w Gesellschaft „Jmmacosata " Me Vollzugskommis

Genera ! Versammlung in Lachen der JubilanmS
rx/Akeiten aus Anlas; der 50. Wiederkehr des Tages
di/; * 6 » iati s tcru n g der Unbefleckten E m-
iC " ü H i s ab . Ans dem reichhaltigen Programm seien

hervorgehoüen: Die Beschaffung einer kost-
»5 - 1 Diaiimnienlronc , die Aufführung des von Perosi
4 ' ': 1" Ehren der Unbefleckteu Jmigfran komponiertcii
Wt» die in den verschiedenen Kirchen Roms abzu-

, iMissionspredigicn , die zahlreichen Wallfahrten ,
■.. Verhaiidlmigen mit den Komitees der verfchie-

jftjjlr . Lander wegen Abordmiiig von Vertretungen zur
^ Men Krönung . Mfgg Grofsi-.Goii'di drückte den

' sch ans , der Heilige Vater möge anläßlich des Jnbi -
^ , '^ eiueu eigenen I n b i l s n m s a b l a ß erteilen , wo -
tzjr .' -btsgr . Radiiii -Tedeschi ertoideri'e , daß er ZN der Mit-

ermächtigt sei , daß der Heilige Vater nicht säumen
“c" diesem Wunsche nachzukommen .

^ " arditml Kasimir Gennari ist vom Heiligen Vater
$[> Protektor der grauen 2 ch w « st e r n von der hl .
^ blbeth, deren Piutterhaus sich in Breslau besindet ,
st sstnt worden. Zweigniederlassungen dieses Ordens sind

Neapel , Florenz , Genua und ivtailand gegründet

wichst, i^reiburg (Baden ) . Unter der katholischen Geist -
gilt es zur Zeit viele Kranke .
Worblingen ist das Patroziniumsfest voni hei-

schZ .^ ikolauS bei überaus zahlreicher Beteiligung in der
«i ^ stchsten Weise verlaufen . Der Festredner, Pater
st, ' Mund , sprach in herrlichen Worten über die Tilgen¬
de, , ^ Ogen Nikolaus, die uns als Vorbild dienen
*W ' unser Dasein ist ein Kampf, den lvir bestehen müssen ,

st Ki murren und zu klagen.
vpz Freitag , den 11 . Dezember, wird Pater B o n i f a z
frufm Kapuzincrkloster in Bregenz nach B r e i t n a n
tzy». um vom 12. bis 18 . d . im Beichtstuhl nnd auf der

Aushilfe zu leisten .
kstst Ltmbnra (Naffau ) . Der hochw : Bischof Dr . Willi" e ain 7 . d. in der Kapelle des Missionshauses der .

Pallominer die hl. Weihen . Es wurden insgesamt 14 junge
Kleriker geweiht , von denen 12 der Kongregation der Pal -
lottmep angehören . — Am Abend hat der General der
Pallottincr , Pater K u g e I m a n n , endgiltig die hiesige
Ltadt verlassen , um zunächst die Kapelle der Studieu -
anstalt der Genossensch,rfl in Ehrenbreiisteiu zu benedi-
zieren. Von dort aus wird sich derselbe über Würzburg
nach Luzern begeben , um dann in Begleitung dreier Brüder
nach Rom weiter zu reisen .

— Biecricn bei Maastricht . Die Nachricht , daß die
D ü r e n e r II r inline ti , die seit Anfang des Kultur¬
kampfes in Holland lebte » , wieder in ihre Heimat zuriick-
kehren , wird alleinhalbeii bei den rheinischen Katholiken
freudigen Widerhall gefunden haben . Eine ganz andere
Wirkung brachte die Kunde in der Gemeinde Meersen her¬
vor, woselbst die llrsnlinen seit mehr als 22 Jahren die
äußerst zahlreich besuchte Mädcheiielementarschule leiten.
Die segensreickse Wirksamkeit der Lchivestern wird in
Meersen sobald nicht vergessen sein .

^ München . Der Hansritterorden vom hl . Georg
beging am 8 . Dezember in feierlicher Weise in der Üie-si -
denz .das üeztnin pz.trc>cinii. Dieses Fest am Tage Ptariä
Empfängnis bietet durch die Ânfahrt der Ritter tu ihren
prächtigen roten llniformen und durch den feierlichen Zug
des P r i n z r e g e n t e n, der Prinzen und der Ritter in
die Kirche , ein glänzendes Bild , welches auch viele Sckmu-
lustige aiigezogen harte . Das feierliche Pontifikalamt
wurde von Stiftspropst Ritter von Türk zelebriert . Den
Schluß des Felles bildete eine Ordeiiskoiiferenzsitznng im
Kapitelzimmer der kgl. Residenz , wobei verschiedene Etats
beraten wurden . Die Verhandlungen leitete der stellver¬
tretende Großlanzler Ludwig silraf zu Lerchenfcld -Köfering.

— Altötting ( Oberbavetn ) . 15 O r d e n s f ra n e n
haben dieser Tage von hier aus die Reise nach den afri¬
kanischen M i s s i o n s g e b i e t c n angelreteii .

Deggendorf (Niedcrbahern ) . Im Redemptoristcu -
kloster feicrie am 7 . Dezember im Kreise seiner Mitbriider
der üochiv . Pater Franz Sales Ziereis sein Mjähriges
P r o f e ß-J u b i l ä u m .

— Madrid. Der Erzbischof von Valencia ,
Kardinal Herrero , ist am d . Dezember gestorben .

Sek Hector Berlioz .
( 3h skinrm 1 (M). Geburtstag )

( 'JhicOocmf verbo en . )

Am 11 . Dezember d . I . jährt sich der Tag zum
100 . Äiftste , an dem der geniale Musiker, den Frank¬
reich hervorgebracht hat , in dem kleinen Städtchen
Eüte-Saint Andrck das Licht der Welt erblickte. Viel¬
seitiger als in seinem Vatevlande wird man bei nns
in Deutschland diesen wichtigen Gckdenktag feiern.
Tenn tiefer als bei 'seinen Landsleuten ivnrzelt bei
uns Deutsclien das Verständnis für die Kunst .Hector
Berlioz '

. Berlioz ist mit seinen Werten zu nns gekom¬
men , als er fühlte, daß die Pariser ihn nicht verstan¬
den . Es ist richftg , daß man dein eigentlichen Wesen
seiner Kunst in F-rankreich lange Zeit hindurch fremd
gegenüber stand , doch keineswegs hat man den Bkeister
in seinen : Streben, in 'seiner äußeren Bedeutung ver¬
kannt. Man wußte zu seinen Lebzeiten sehr wohl,
einen wie großen Einfluß Berlioz auf das französische
Kuirstleben ausübte . Man versäumte auch nicht, den
Komponisten nach außen hin zu ehren >: nd zu feiern.
Es mutet daher wie schnöder Undank an , wenn man
vernimmt , wie scharf 'sich Berlioz stets über seine
Landsleute 'beklagt hat . Er fühlte sich znrückgesetzt
und verkannt, obschvn er von der Regierung mit den
ehren 'vollsten Aufträgen bedacht wurde, so daß dieser-
halb der Neid und die Angriffe von seiten der kompo¬
nierenden Akademiker kein Ende nahm . Möglich , daß
ihn : diese fortwährenden Jntriguen und Gehässig¬
keiten seitens seiner fachgenösstschen Gegner Paris
und schließlich 'Frankreich verleideten.

Bon Natur ans war Berlioz ja stasik pefsimistisch
veranlagt . Er redete sich gern in iveltschmerzliche,
unglückliche Stimmungen hinein, » in sich selbst und
anderen gegenüber der : tragischen iHeldei: zu 'spielen .
Berlioz schonte freilich auch die Gegner nickst mit seiner
Feder. Die bissige, sarkastischeKritik, die er als lang-

8 61 .
Weichen 'hinsichtlich einzelner in , Staatsbudget an-

geforderter Positionen die Beschlüsse der ersten Kam¬
mer von denei : der zweiten Kammer ab nnd ist eine
Ausgleichung auch bei der ans Verlangen der Regier¬
ung wiedecholten Beschlußfassung beider Kammern
nickst zu erzielen , so Iverden die Positionen in das den:
Finaitzgesetz anzuschließende Staatslmdget nur inso¬
weit eingestellt , als sich bei der endgültigen Beschluß -
fassiing eine Uckbereinstimmnng beider Kammern über
den Betrag der Aifforderung nnd ülwr die dafür maß¬
gebende Zweckbestimmnng ergeben bat .

Ans Vertangei: der Regierung bat jedoch in solchen
Fällen ein Znsainmentrikt beider 'Kainniern zur ge-
nieinsamen Abstimmung über die Anforderung statt-
zufinden.

8 61 n.
Weichen die Beschlüsse der ersten Kammer in bezug

auf den Entwurf des Finanzgesetzes
' von denen de»

ziveiten Kammer ab und ist anck? bei iviederlwlier Be¬
schlußfassung beider Kammern eine Uebereinstimninng
nicht zn erzielen , so treten ans Verlangen der Regier¬
ung die beiden Kammern zur gemeinsamen Abstimm¬
ung ü'ber den Entwurf zusammen .

Arfttcl 4 .
Die 88 70 bis 74 der Verfassung erhalten folgende

Fassung :
8 70.

Die Annahme eines EntwnrsS, sotvie die Ablehn¬
ung eines landesherrlichen Vorschlags können in jeder
Kammer sowohl nach Vorberatung in einem beson¬
deren Ausschüsse, als auch ohne solche erfolgen , letz¬
teres aber nur auf Grund einer zweimaligen, dnrch
eine 'Zwisil-enzeit von mindestens drei Tagen getreu» ,
ten Beratung mrd Abstimmung. Ein von der einen
Kammer an die andere gebrachter Entwurf oder Vor¬
schlag kain: mit Verbesseruugsvorschiägen an die
andere Kammer znrückgegeben iverden .

8 71 .
Zur Gültigkeit oder Aeschtnßsassnng einer Kanuner

ist . wo nicht ausdrücklich Ausnahmen festgesetzt sind,
die Ziistiininung der absoluten Mehrheit der in gesetz¬
licher Anzahl ainvesenden Rlitglieder erforderlich .

Bei gleicher Stinnnenzahl gibt die Stimme des
Präsidenten die Entscheidung .

Die Stiin 'nrenzahl und das Verfahren bei den von
den Kammern vorzunehnwNden Wahlen wird , unbe¬
schadet der in 8 54 enthaltenen Vorschrift , dnrch die
Geschäftsordnungen geregelt.

8
'

72 .
Die erste Kanuner wird durch die Anwesenheit von

mindestens fünfzehn , die zweite Kanuner durch die
Anwesenheit von nnndstenS sech -,-nnddreißig stNitglie-
der » , einschließlich der Präsidenten , llffchlntzsähig.

8 73 .
Zur gültigen Abstiininnng über Enllvürse , dnrch

welche die Verfassung ergänzt, erläutert oder abge-
ändellt werden soll , wiR> in Heiden -Kanuner» dst An¬
wesenheit von mindestens drei Vierteln der Mitglie¬
der erfordert.

Bei Berechnung der drei Viertel werden in der
ersten Kammer die in 8 27 Ziffer l bis 3 genannten
Mitglieder , wenn sie in der betreffenden Sitzungs¬
periode am Landtage wckder in Person noch durch
Stellvertreter teilnehmen, nicht gezählt .

8 71 .
Eine gemeinsame Abstimmung in den Fällen der

88 61 und 61 » kann gültig nur stattfinden, wenn von
jeder Kammer die zur Beschlußfassung erforderlick>r
Zahl von Mitglieder » anwesend ist .

Zu einem gültigen Bescklluß ist die Zustimmung der
Mehrheit der anwesenden Mitglieder erforderlich .
4stü Stimmengleichheit entscheidet- die Stimme des
Prä '

si'denten der zweiten Kaminer .
Die Anordnung des Zusammentritts -beider Kam -

jähriger Rlitarbeiter des „ Journal des D̂ebats" an
seinen mehr oder weniger bezopften Widersachern und
ihrem Schasst' » , zum grösste» Test mit voller Berech¬
tigung , übte , mußte die .Herren Kollegen nur noch
mehr reizen . Doch das alles ist wobl nicht der eigent¬
liche Grund für seine verbitterte Stimnmn -g . Er em-
psand es sehr wohl, daß man ihn von offizieller Seite
ans nur seiner Erfolge und seiner repräsenlantirien
Bedeutung halber feierte , daß man aber in Wirklich¬
keit für seii: Schsciffen mir wenig Verständnis hatte.
Der eklatante Rlißerfolg seiner Oper „Benwenuto
Cellini" bei der -Esistaufführnng in Paris , der zu
einem Theaterskandal führte, bestärkte -ihn in seiner
Ueberzengung noch mehr . Er ging alsbald nach
Deutschland hinüber, hosfenb , daß er dort , in dem
Vaterlande seines Ideals „Bec'thbven "

, einen frucht¬
bareren Boden für seine Kunst finden würde . Er
tauschte sich in dieser Annahme nicht. Seine erste
dentsäp' Reise brachte ihm große , Uia-hrhgft tünst-
lerksche Triumphe . In einer Reihe von Städten , wie
in Berti» , Dresden ,

' Brannschweig und Stuttgart
wurde er gerade 'zn eiithn 'sinstisch ausgenommen. Große
Erfolge hatte er später auch in Breslau, Wien , Prag
und Aachen . In letzterer Stadt führte man 1854
gelegentlich eines lüederrheinischeu Bisisikseste ? seine
jetzt leider stark vernachlässigte geistliche Trilogie (Die
Kisidheit Ehrrfti ) auf . Am meisten aber sorgte des
Meisters Freund Franz Liszt Von Weimar ans für
die weitere Verbreitung seiner Werke . Während nach
Berlioz' Tode (8 . März 1869) die Franzosen die
Werke ihres Landsinannes vernachlässigten , nuhm
man 'sich bei uns der Schöpsnngen des genialen Kopfes
mit um so größerer Liebe an . Später ging dann auch
den Parisern das wahre Licht über die eigentlicke Be¬
deutung ihres großen Sohnes ans. Die vor kurzem
erfolgte Enthüllung dG Lerlicz -Deirkinals in Gre¬
noble zeigte zur Genüge, wie eiithnsiasmiert man jetzt
ut'xr dir Blerliozsche Kunst urteilt -.



mcrit und die Leitung der Abstimmung erfolgt durch
den Präsidenten der zweiten Kammer .

Artikel 5 .
Der Eingang des 8 75 der Verfassung hat zu

lauten : ^
Außer bei der Eröffnung und bei der Schließung

des Landtags und außer den Fällen der 88 61 und
61 a dürfen die beiden Kammern nickst zusainmen -
treten ; sie beschränken n . s . f.

Artikel 6 .
Au Stelle des 8 79 der Verfassung tritt folgende

Bestimmung :
8 79 .

Tie vierjährige Laitdtagsperwde zersällt m zwei
Sitzungsperioden von je zweijähriger Dauer . In
jeder Sitzungsperiode wird über das Finanzgefetz Be -
schluß gefaßt .

'Ist der Landtag während der Sitzungsperiode auf¬
gelöst worden , ehe über das Finanzgesetz Beschluß ge¬
faßt war , so wird für den neu berufenen Landtag die
Dauer der ersten Sitzungsperiode und der Mitglied¬
schaft so berechnet , wie wenn die Wahl bei Beginn der -
jenigeit Sitzungsperiode , in welcher der letzte Landtag
aufgelöst wurde , stattgefundeu hätte .

Ist die Auflösung nach der Beschlußfassung über
das Finanzgesetz erfolgt , so wird der Rest der noch
nicht abgelaufenen Sitzungsperiode der vierjährigen
Laudtagsperiode des neuen Landtags zugeschlagen .

Artikel 7 .
Dieses Gesetz tritt am 1 . Juli 1995 gleichzeitig mit

den Gesetzen über die Wahlkreiseintei 'lung und das
Wahlverfahren in Kraft .

Auf diesen Zeitpunkt hört die Mitgliedschaft sämt¬
licher nach den feithergen Bestimmungen in die zweite
und erste Kammer gewählten Abgeordneten auf . Im
Falle vor dem '1 . Juli 1905 eine Auflösung des Land¬
tags erfolgen sollte , treten die in diesem Gesetze vor -
gesehenen Aenderungen der Verfassung und die dazu
erlassenen Vollzugsgesetze schon vor dem Zeitpunkte
der angeordneten Auflösung an in Kraft .

Das Gesetz vom 17 . Januar 1862 , die Auslegung
des 8 74 der Verfassungsurkunde betreffend (Reg .-Bl .
Seite 233 ) tritt auf den obigen Zeitpunkt außer Kraft .

Deutscher Reichstag .
86 . Berlin . 9 . Dez .

( 3. Sitzung .)
Eröffnung der Sitzung 2 Uhr . Auf der Tagesordnung

steht' die erste Lesung des Etats . Am Bundes¬
ratstische sind Graf Bülow , von Stengel , von Tirpitz , Graf
PosadowSky , von Einem , von Rheinbaben und Möller . Da §
Wort nimmt alsbald und ztvar von der Rednertribüne aus

Schatzsekretär von Stengel : Er bedauert lebhaft ,
mit einem Etat zu debütieren , der keinen freundlichen An¬
blick biete . Redner wirft zunächst einen Blick auf die Er¬
gebnisse des ReichshauSchrlrS 1902 dabei konstatierend , daß
dessen ungünstige Ergebnisse weniger verschuldet worden
seien durch Diehrausgaben , als durch das Zurückbleiben der
Einnahmen hinter dem Voranschläge , so besonders bei der
Zuckersteuer. Im Gegensatz dazu hätten die Ueberweisungs -
stellcn den Voranschlag überschritten . Was das laufende
Jnhr 1903 aulangt , so schätz« er mit allem Vorbehalt den
Fehlbetrag für dieses Jahr auf etwa über 20 Millionen
Mark . Gegen 1902 sei das zwar ein etwas besseres Ergeb¬
nis , immerhin aber sei ein solcher Fehlbetrag noch groß
,enug . Auch in diesem Jahre seien eS immentlich wieder
ne großen Ausfälle , bei der Zuckersteuer allein über 14
Millionen Mark , welche den Fehlbetrag verschulden . Die
Zunahme des Verbrauches von Zucker sei jedenfalls stark
überschätzr worden . Dagegen rechne nian bei den Zöllen
auf ein Mehr von 84 Millionen . Die laufenden Ausgaben
könnten aber nicht bestritten werden , ohne einen ansehn¬
lichen Betrag durch Ueberweisungen ungedeckter Matriku -
lar -Beiträge und ohne «ine namhafte Anleihe . Ein Mehr
an ungedeckten Matrikularbeiträge » über den Betrag des
laufenden Jahres hinaus könne den Einzelstaaten nicht
zugemutet werden , ohne deren ftnanzielle Leistungsfähigkert
in Frag « zu stellen . Der Schatzsekretär legt damr dar , wie
ungünstig namentlich die Verhältnisse des Jnvalidenfonds
bereits geworden feien . Eine im Laufe dieses Sommers
anfgemackste Rechnung habe ergeben , daß der Bestand des
Fonds bereits um 312% Millionen hinter den zur Deckung
seiner Ausgaben erforderlichen Betrage zurückbleibe . Des¬
halb müßten fortan die llsh 'Millionen Erfordernisse für
Veteranen auf laufende Einnahmen übernommen werden .
Die Zölle könnten um 12 Millionen höher veranschlagt wer¬
den, doch toerde dieses Mehr an Ueberweisungen durch den
höheren Ansatz an Matrikularbeivrägen ausgeglichen . Bei
der Znckerstcuer habe der Voranschlag um 6 bis 7 Millionen
Mark herabgesetzt lverden müssen . Abgesehen von der
Deckung von 59 'A Millionen laufenden Ausgaben durch
Anleihe sei es unmöglich , auch den Fehlbetrag des Jahres
1902 in Höhe von 301h Millionen Mark auf Anleihe zu
verweisen . Endlich geht der Schahsekretär ein auf die
Fiimnzreformvorlage . Eine ausgiebige Reform müsse eine
Sorge der Zukunft bleiben . Die Vorlage solle nur ein erster
Schritt sein . Die Matrikularbeiträge seien eine mangel¬
hafte Versuchseinrichtiing und sollten auch nach der ur¬
sprünglichen Auffassung nur als Notbehelf dienen , nur in
Ausiiahmefällen herangezogen werden . Der Schiverpunkd

der Vorlage liege in der Einschränkung der Franckenstein -
schen Klausel und sodann in der Aendernng des Artikels
70 der Verfassung . Die Vorlage wolle gar nicht die
Franckensteinsche Klausel beseitigen , sondern sic nur ein -
schränkcn . Wenn die Regierungen sie Vorschlägen wollten
unter Wahrnehmungen der Rechte des Reichstages , so sehe
er nicht ein , weshalb der Reichstag da nicht zustimmen
sollte. Er glaube , eS gäbe leine bessere Lösung als diese.
Weiter empfiehlt der Redner den Gedanken , die Fehlbeträge
künftig aus Anlehen zu decken und andererseits jährliche
Ucberschüsse nichl mehr dem zweitfolgenden Jahre als lau¬
fende Einnahmen einzustellen , sondern zur Schuldendeck-
ung zu verwenden . Alan werde die Matrikularbeiträge in
ihrer rohen Form fortbestehen lassen , sie aber nach Mög¬
lichkeit künftighm nur noch in Ausnahmefällen anwenden .
Gelinge es , eine Verständigung zu erreichen , so werde man
damit ', davon sei er überzeugt , zu einem Werke gelangen ,
das dem Reiche und seinen Gliedern dauernden Segen
schaffe. (Br,wo recht ) .

Abg . S ch ä d l e r ( Ztr .) streift kurz die ausivärtige
Politik . Die Verhältnisse seien augenblicklich nicht die
rosigste » . Möge die Regierung darauf bedacht sein , daß
wir incht etwa in eine Isolierung hineingeraten . Was den
neuen Etat anlangt , so sei zuzugeben , daß derselbe keine
übertriebenen Forderungen enthalte . Auch gegen die Ver¬
mehrung der Unteroffiziere hätten seine Freunde nichts ein¬
zuwenden , aber wundern mühten sie sich doch , daß in dom
Etat die vom Reichstage im Vorjahr abgelehnte Erhöhung
der Gehälter der dicht am Regimentskommandeur befind¬
lichen Stabsoffiziere wiederkehre . Die dafür vorgebrach -
>en Gründe seien unzulänglich . Für viel nötiger hielten
seine Freunde eine bessere Versorgung der Invaliden in
Gemäßheit deö Antrages Nihler . Er für feine Person sei
sogar bereit zu dem Behufs auf den Boden der Wehrsteuer
zu treten . Ganz entschieden erklärten sich seine Freunde
gegen die Forderung im Etat für Ostmarken -Zulagen
( Hört , hört ) . — An der sparsamen Aufstellung im Etat
habe sich leider die Marine nicht beteiligt

'
. Auch Ostasien

werde uns immer teuerer . Jeder Soldat dort koste uns pro
Jahr 6000 Mark . — Bon unserer Reichsschuld fallen bereits
660 Millionen auf die Weltenpolitik . Das sollte uns zur
Einkehr mahnen . Wir sollten nicht mehr Volldampf
vorausfahren . Er komme nicht darüber hinweg , daß der
Finanzreformcntwurf aus der Arbeitskammer des Herrn
von Miguel stammt . Die auf Schuldentilgung gerichtete
Tendenz des Entwurfes erkenne er gerne an . Seine Partei
wünsche nur , daß der lSchatzsekreiär an dieser Tendenz
festhalte . Zur Schuldentilgung biete sie ihm gern « die
Hand . Al>er der Kern der Vorlage sei doch die Beseitig¬
ung der Klausel Frankenstein . Trotz aller schweren Be¬
denken gegen die Vorlage beantrage er Verweisung der¬
selben an die Kommission . Dort könnte man die guten
Gedanken , welche dieselbe enthalte , herausschälen und neue
Vorschläge machen , für eine gesunde Finanzpolitik . Red¬
ner geht alsdann ausführlich auf den Prozeß Bilse und
die dabei konstatierten Zustände ein . Es seien ta .sächlich
Schäden allgemeinen Charakters blohgelegt worden . Es
zeigten sich Systeme einer inneren Krankheit ; da nütze kein
Vertuschen , kein Schönheitspflästerchen . Er habe das Ver¬
trauen zu dem neuen Kriegsminister , daß dieser mit
Energie eingreifcn werde , aber äußerliche Mittel nützen
nichts . Nicht unberechiigt fei der Vorwurf zu großer Ex¬
klusivität . Der Luxus sei zu groß . Auch auf die brutalen
Soldatenniißhandlungeii , wie sie seit Jahresfrist gericht¬
lich abgenrteilt wurden , geht der Redner ein . Weiter er¬
klärt er es für unerläßlich auf dem Gebiete der Handels¬
politik , bald zum Abschluß stabiler Zustände zu kommen ,
im Jmeresse der Landwirtschaft und der Industrie . Ebenso
bedürfe es dauernder Fürsorge für das Handwerk , den
Mittelstand in Handel und Gewerbe , Schutz gegen den un¬
lauteren Wettbewerb , gegen unlautere Konkurrenz , na¬
rr,entlich die der Warenhäuser . Der Friede zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern bedürfe der Pfleg « entsprechend
den kaiserlichen Erlassen von 1890 . Nötig seien Arbeits -
kammern , Rechtsfähigkeit der Arbeiterberufsvereine über¬
haupt , Sicherung des Koalitionsrechts der Arbeiter . Auch
der Reichstag müsse von den Regierungen anders behandelt
lverden als bisher . So verweigere nran ihm immer die
Diäten . Gegenüber der Aeußerung eines preußischen
Ministers gegen die Welfen müsse er fragen , wo , wann und
wie hätten Re Deutsch -Hannoveraner Preußen den Krieg
erklärt ? In den Ostmarkcnzulagen erblicke seine Partei
die Zumutuug , die Polenpolitik der preußischen Regierung
zu sanktionieren . Seine Freunde ständen aber in dieser
Frage durchaus auf dem Standpunkte der Zentrums -
Fraktion im Abgeordnetenhause und lehne deshalb solche
Zulagen „für Wohlverhalten " entschieden ab . In Elsaß -
Lothringen sei zwar der Diktaturparagraph gefallen , aber
cs sei jetzt auch an der Zeit , dort mit dem ganzen Wust
napoleonischer Gesetze aufzuräumen . Auch den Toleranz¬
antrag des Zentrums enipfichlt der Redner , ebenso die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes . Endlich kommt er noch auf
den Staatsanivalt Müller im Kwilecki-rozeß zu sprechen
( Heiterkeit ) . Als Katholik habe er dazu einen besonderen
Grund , denn der Staatsanivalt habe gesprochen von Leuten ,
die glauben Meineid auf Meineid häufen zu können , und
die nachher ihrem Geistlichen beichten . Für eine solche
Aeußerung habe man in anständigen Kreisen nur ein Wort ,
das aber nicht parlamentarisch sei . — Das riesige An¬
schwellen der Sozialdemokratie zeige , daß unsere wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse jedenfalls verbesserungs¬
bedürftig seien . Die Auswüchse in Kunst und Literatur
seien Symptome einer tiefen Fäulnis . Die materialistische
Weltanschauung habe weiteste Kreise ergriffen . Aufgabe
der Regierung sei es , heilend einzugreifen , christlichen
Sinn und christliche Sitte zu schützen (Bravo im Zentrum ) .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Etatberatung .
Schluß nach 6 Uhr .

Für unsere musikalische Entwicklung ist das Schaf -
feu Berlioz ' nicht ohne Einfluß geblieben . Franz Liszt
nahm intensiper , als man vielleiäst voll seiten der
enragierten Wagnerianer und Lisztianer zugestehen
will , die nelien Ideen Berlioz ' in sich auf . Für ihn
sprach Berlioz das erlösende Wort , auf das er selbst
längst harrte : Freiheit des musikalischen Gvstaltens ,
Abstreifen der konventionellen sinfonischen Form . Mel
haben wir Deutschen auch von ihm als Jnstru 'men -
tator gelernt . Gerade auf dieser mehr äußerlichen
Seite seines Schaffens zeigte sich Berlioz als ein
Neuerer voll erstaunlicher Originalität . Aehnliche
instrumentale Experimente und Anforderungen in Be¬
zug auf die Klnngmassen sind in gleicher Kühnheit bis¬
her nie wieder versucht worden . 'Fordert doch Berlioz
für die Wiedergabe seines großen Requiems fünf Or¬
chester mit zusammen 16 Posaunen , 16 Trompeten ,
12 Hörnern , 16 Kesselpauken u . s. w . Die Original¬
partitur der „Trauer - und Triumphsinfonie "

( 1840
gelegentlich der Einweihung der Basfillen -Säule und
der lleberführung der Juliopfer im Aufträge der Re¬
gierung konrpomert ) schreibt sogar 200 Bläser vor .
Ja , in seiner berühmten Jnstruimmtationslehre stellt
Berlioz ein Orchester von insgesamt 467 Jnstrumen -
talisten zusammen und bezeichnet dieses Massenaufge¬
bot als das eigentliche Ideal eines Orchesters großen
Stils . „Dieser Sinn für das Ungeheuerliche , für das
Riesenhafte , für materielle Unermeßlichkeit, " wie
Heinrich Heine der Berlio 'zschen Musik gegenüber aus -
ruft , ist das in die Augen fallenste , hervorstecheüdste
Moment in Berlioz künstlerischem Wesen . Das eben
eiwähnte große Requiem (gleichfalls im Aufträge des
französischen Staates geschrieben ) hält Berlioz selbst
für die bedeutendste seiner 'Schöpfungen . Es ist auch
unzweifelhaft dasjenige Werk , das die ganze Eigenart

des Meisters in ihren charakteristischsten Formen zeigt .
Ter starke Zug ins Phantastische , Groteske , der sich

in fast allen SMpfimgen Berlioz ' mehr oder weniger
zeigt , haftet dem Meister schon iu seinen Kinderjahren
an . Das Uäberschäumende der Leidenschaften , der
schrankenlose Wille , der ihm in seinem späteren Leben
so manchen schweren Verdruß bereitete , äußert sich
scholl bei dein zwölfjährigen Knaben , der sich, gleich
einem zweiten Dante , in die achtzehnjährige schöne
Estelle ernsthaft verliebte . Und als diese seine schwär¬
merischen Huldigungen verspottete , irrte er tagelang
im Freien umher , „leidend und stumm , wie ein ver¬
wundeter Vogel "

, wie er später selbst schrieb . Fast
fünfzig Jahre später sah er diese Jugendliebe , jetzt
in weißen 'Haaren , wieder und immer noch stand er
unter dem Eindruck seiner damaligen schwärmerischen
Neigung . Er hatte Mühe , der verheirateten Frau
gegenüber seiner glühenden Vereherung Fesseln anzu -
legen . Das reale Studium der Medizin , für das ihn
der praktisch denkende Vater , der selber Arzt war , be¬
stimmt hatte , konnte den jungen Feuerkopf natürlich
niemals befriedigen . Von den Eltern verstoßen , be -
trieb er zunächst mit Eifer seine musikalischen Studien
ain Konservatorium . Durch Erteilen von Guitarre -
und Flöteunnterricht erwarb er sich den nötigsten Le¬
bensunterhalt . Doch die strengen Studien waren
nichts für den ungestümen Geist , zumal die eben im
Aufblühen begriffene romantische Schule , der Victor
Hugo , Dumas (Pdre ) angehörten , und der Einfluß
Byrons ihn völlig in das Fahrwasser unbeschränkten
freien Schaffens drängten . Er sagte der Akademie
valet und komponierte auf eigene Faust .

Es entstanden seine ersten namhaften Werke . Da¬
runter als Nr . 3 der erste Entwurf zu der später voll¬
endeten „Sinfonie fantastique "

, die noch heute als

Deutschland »
Berlin . 9 . Dezember .

* Das Befinden des Kaisers gibt inmier wieder
Anlaß zu allerlei sensationellen Meldungen , die iniosern
auch immer wieder Glauben finden , als cs anfangs
hieß , die Heilung der OpcrationSwnnde erfordere nur
acht Tage Zeit . Diese acht Tage sind schon längst um ,
der Kaiser ist aber noch nicht ganz hergcstellt . Wir
niüssen uns daher trösten mit der Nachricht , daß der
Heilnngsprozeß völlig normal verläuft und daß die Aerzte
sagen , zu Befürchtungen sei absolut kein Anlaß .

— Der Seniorenkonvent des Reichstages hielt heute
vor der Plenarsitzung eine kurze Besprechung ab . Präsi¬
dent Graf Ballcstrem teilte mit , daß er auf höchstens 9
Sitzungstage vor Weihnachten noch rechne und bezejch-
nele als spätesten Schiußtag den 18 . Dez . Bis dahin
soll die erste Lesung des Etats und das Handelsprovi -
sorinm mit England erledigt werden .

— Obwohl dem „Bert . Tagebl .
" von autorisierter ,

Stelle versichert wird , daß die Handelsvertragsverhand -

lnugen mit Rußland in Bezug auf die Hauplschwierig -
kcit , nämlich die Getreidezöllc usw . noch zu keiner Klä¬
rung der beiderseitigen Ansichten geführt haben , hält inan
doch an der Annahme fest , noch im Laufe des Monats
Januar 1904 zu einem Abschluß und einer Verständigung
zu gelangen .

— Im Reichstage haben die Rationalliberalen weitere
Initiativanträge eingebracht . Ein Anirag verlangt die
Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur Errichtung eines
Arveilramtes . Ein anderer Antrag fordert , die Regie¬
rung solle das Gesetz betreffend die Gründung und Ver¬
waltung des Reichs -Jnvalioenfonds einer Reoision unter¬
ziehen . Außerdem soll sie baldigst dem Reichstage einen
Gesetzentwurf vorlegen , nach welchem die für die Ge¬
währ » .g von Beisilfen an die Kriegsteilnehmer erforder¬
lichen Beträge aus allgemeinen Reichsmitteln entnommeu
werben .

* Die bayerische Wahlrechtsreform ist ge¬
fährdet durch die Stellung der Natlonallioeralen . Nach¬
dem sie sich im Mai für den Wegfall der Stichwahlen
und die rtlatire Mehrheit (wenigstens ein Drittel der
abgegebenen Stimmen ) erklärt hatten , sind sie jetzt
absolut dagegen ; ebenso verlangen sie ein Maulkordgeletz
für Beamle unv Geistliche wegen der Wahlagitation ;
natürlich meine » sie nur die Geistlichen . Daß die Fabri -
kanlen gerade die meiste Macht in der Hand haben und
sie auch handhaben zur Wahlbeeinflussnng , ist den
nationatliberalen Professoren und Fabrilherren nicht ein¬
gefallen ; die Geistlichen wollen sie treffen . Durch diese
Stellungnahme wird es nalürtich sehr ftaglich , ob die
Reform die erforderliche Zweidritlel -Mehrheit bekommt .
Es sieht ganz so aus , als ob eS de« Nationalliberalen
mit der Reform nicht Ernst wäre .

Ausland »
Großes Aufsehen erregt in Kopenhagen , wie der

„ Vossiswen Zeitung " von dort gemctdel wird , das Ge¬
rücht über die Ergebnisse der Beratungen der Ver¬
teidigungs -Kommission . Es heißt , daß die Mehrzahl
der Mitglieder der Kommission sich für die Niederlegung
der Kopenhagen «! Festungswerke ausgesprochen und eine
bessere Küstenverleidigung empfohlen haben .

Das neue spanische Kabinet hat sämtliche Punkte
deS Silvela 'fchcn Programms beibchalten . Man er¬
wartet bestinimt , daß das politische Programm die Bil¬
ligung der Kammer finden werde .

Tie Katholiken in Italien . Der Generalvor»
sitzende der Kommission zur Vorberetlung der italienischen
Katholiken -Lersaminlungen , Graf Grosoli , hat , wie
die „K . V .

" derichlet , am 30 . November von Ferrara
aus au die Präsidenlen der Orts -, Diözejan - und Pfarr -
komitcs ein Schreiben gerichtet , worin er ihnen zunächst
anzeigt , daß die auf dem Bologneser Katholikentag ge¬
faßten Beschlüsse vom Papste gebilligt worden seien.
Es müsse nun an die Ausführung gedacht werden , und
zu diesem Behufe werde er eine Inspektionsreise in alle
Regionen Italiens unternehmen , in Sizilien anfangend .
Bor seiner Abreise nach dem Süden ist Graf Grosoli
in Audienz vom hl . Vater empfangen worden , mit dem
er sich lange über die demnächst m dem sizilianischen
Städtchen Roto einberufenc Provinzialversammlung der
Katholiken besprach . Sizilien ist auch das Ziel des
Christlichfozialen Murri , der dort mit Unterstützung des
Schatzmmisters Luzzatti die bäuerliche » Genossenschafleii
studieren soll.

Neue Albanesen -Aufstände ? Nach einer Wiener
Depesche der „Morgeupon " hielten gestern Türken und
Albanesen in Monastir in der Jsaak -Molchce eine Ver¬
sammlung ab . Sie beschlossen, sich den österreichisch-
russischen Refornien zu wider >ctzcn und vor allem die
Ankunft der Zivilkommissare beider Negierungen ge¬
waltsam zu verhindern . Ter Aufstand der Albanesen
scheint also nicht so nicdergeworfen zu sein, daß sie nicht -
von einem neuen Aufstand Vorteile erhofften .

Lord Roberts will abdanken. „ Morning Leader"
veröffcnllicht eine Information , wonach Lord Roberls

das sinfonische Hauptwerk des Meisters gilt . Der
junge Brausekopf verliebte sich von neuem und zwar
in 'die Tragödin Henriette Snithson , die er schließlich
auch nach hartem Kampfe als Gattin heimführte .
Schon nach einem Jahre war er wieder getrennt . Das
erwartete große „Ideal " hatte sich durch die Ehe nickst
in die Wirtlichkeit umsetzen lassen . Und so heiratete
er später zuin zweiten Male , run abermals bald ent -
täuscht zu sein . In solch jähem Wechsel zwischen him¬
melhohem Hoffen und verzweifelter Betrübnis zieht
sein Leben dahin . Noch immer voll himmelstüvmen -
der Ideale , aber als Weltverächter und Mensckfenseind
steigt er ins Grab .

Mcht gerade zahlreich ist das Verzeichnis seiner
hinterlassenen Werke . Aber jedes von ihnen bildet
eine größere Arbeit . Neben den schon genannten ,
sind es die Harold -Sinfonie , die Chorsinfonie „ Romeo
und Julie " und die dramatische Legende „La dam -
Nation de Faust "

, die von seinen nicht dramatischen
Werken die größte Verbreittmg gefunden haben . Als
Bühnendramatiker war Berlioz weniger glücklich .
Sein „Beuvenuto Cellini " ist zwar musikalisch von
großer Schönheit , doch als Oper konnte sich das Werk
nie halten . Ebenso erging es den „Trojanern " und
„Benedikt und Beatrice "

. Trotz
'dein Berlioz so wenig

von seinen Landsleuten verstanden wurde , ist er doch
durchaus Franzose in seinen jpunstaiischauungeii .
Ter äußerliche Effekt , die dekorative Wirkring ging
ihm über alles . Seele und Gemüt werden nie durch
seine Töne berührt . Die Phantasie dagegen weiß er
mächtig anzuregen und die Sinne des Hörers zu be-
rauschen . Wie gewaltig seine Erscheinung in unser
Kunstleben hineinragt , das beweist der Umstand , daß
bis auf den heutigen Tag die Akten über seine end¬
gültige Bedeutting noch nicht geschlossen sind .

am Ende des Finanzjahres seine Demission ?ls Ge >e

lissiimis der englischen Arnice geben werde . Tie Demi '

sei veranlaßt durch die Unznsriebcnheit Roberts uiu »

Haltung des jetzigen KabiueiS zu der vorgeschwü ■

Militärrefoim . Als mutmaßlicher Nachfolger wirb

Herzog von Connaugh genannt . . „ w . , rs,
Eine Klärung in Ostasien wird , wie ous p»

bürg verlautet , in dortigen diplomatischen
die nächste Woche erwartet , wenngleich ein ficbcrer .1 « »

dafür , wie die Entscheidung euSfallen wird , nteßt ^
hauten ist . Der rege Depeschcnwechsel , der in den .» «

Wochen zwischen Tokio und Washington stattgeiw _
hat , wird dahin gedeutet , daß zwischen Japan unv

Vereinigten Staaten wichtige Unterhandlungen über

etwaiges gemeinsames Vorgehen in Ostasien gege"l

Rußland gepflogen worden find .

Baden .
Karlsruhe , 10. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog v "
, .

gnädigst geruht , den Oberamlsrichter Dr . Otto
zuletzt in Kehl , auf sein untertänigstes Ansuchen w

fertiger Wirkung aus dem staatlichen Dienste zu entiaii
* Ueber Schiffahrtsabgaben , j

verhandelte gestern der mitten im festesten Fs >u ,
tagende badische Landtag . Nachdem die Senior ’

welche die Verlesung der Wahlrechtsv ,
läge durch den Präsidenten hervorgeoft ^
hatte , vorüber war , begründete der
demokratische Abgeordnete Lehmann die 3 .

1’

pellation wegen der Schiffahrtsabgaben , die
Gerücht zufolge auf den deutsckyen Strömen erye
werden sollten .

'Herr Lehmann , der in seiner äutzc
Erscheinung den Eindruck eines wohlsitnitt .

Citoyens macht , sprach über alles möglick >e ;
man ihm lassen , daß er auch ziemlich oft zur « a

sprach . Dieser Ansicht war auch Präsident Go »

und er rief ihn daher erst zur Sache , als er naw
Handlung verschiedener allgemein politischer .

'O ra ® jj
— so des Dualismus zwischen agrarischem Ostt » >

^
industriellem Westen , der schlimmer sei für
land , als der Gegensatz zwischen Oesterreich u/ >o 1

garn — , auch auf die preußisckw Wahlrechtsreform ^
sprechen kam . Da meinte der Präsident unter r,
Zustimmung des Hauses , das sei -dock; nicht die m

besprochene Abkürzung des Verfahrens . Dabei
Herr Lehmann in seiner Vorrede so etwas gesagt - o

wolle er keine Dauerrede halten . Kurz und gut
es dafür , wie man es von ihm in solck>en Fragen S .
wohnt ist , ? lbg . Wittum , der in den änderte >

Jahren seit dem letzten Landtag ettvas grauer
den ist , aber sonst seine frische Sprechweise beibehop '

hat . Er vermied im Gegensatz zu Lehmann , der
Gckreidezöllncr und die Nationalliberalen und Bor
als preußische Provinz behandelt hatte , alle j,
politischen Anspielungen , sprach rein zur Sache »

beivies durch die Tat , daß er kein Dauerredner t ;
Minister Schenkel konnte darauf mit großer Gelob
heit aufsteben und dem Haus im Namen der Reg .
urig hochoffiziell erklären : „Ich iveis ; amtlich ^
nichts und will von nichts wissen ,

'besonders
nichts von Schiffahrtsabgaben " — verlas die Eru

^
ung und setzte sich . Darob allgemeine — Eintro ^
und hohes Lob der Regierung , wKche von Sperrtet ^
auf dem Rhein und den übrigen badischen Gewall ^ ^
nichts wissen will . In dieses Lob stimmte ein öri
sprechung der Antwort Herr Hautz , der zugleich ^
fragte , wie es mit der M,einregulieruug stehe ,. .n -

*r;
Weiß , der von der Neckarschisfahrt und dem SalZvr
kehr sprach , Herr Neuhaus , der einige interessoo
stattstische Notizen gab und auch das Interesse 1

Landwirtschaft an der Abgabensreiheit betonte , v J
Muser , der noch seiner besonderen Freude Auc-dc

gab , daß ohne allen Widerspruch eine Reichsfrago
>

Landtag behandelt werde . Minister Scheükel 1°
j

wieder seinerseits die Einmütigkeit des Hauses m ,
antwortete recht zart und milde dem Sozialdew ^
traten Lehmann auf einige seiner Vorstöße und 0 '

den Abgg . Hauß und Neuhaus die Antwort aus ^

Fragen , daß er von der Rheinregulierung zwar n'J
ches ivisse , aber noch nichts sagen dürfe und ko >'

Auch die Abgg . Binz und Süßkind sprachen noch , *> {;,
als Vertreter der großen Hafenstadt Karlsruhe ,
kind suchte einige parteipolitischen Aufstellungen - (
mannes zu retten . Abg . Birkeumayer gab nocl)
angenehmen Ueberraschuug Ausdruck , über die w

gehende Freundlichkeit Preußens gegenüber Bo " -
er habe davon erst durch die Worte des Herrn
sters erfahreir . ^

So verging der Abend in herrlichster Eintracht , ^
schienen von den elettrischen Gtühlickstern des
Kandelabers , der diesmal aushiekt und nicht
wie in einer Abendsitzung vor zwei Jahren . So
trächtiglich wird ' s bei Beantwortung der
interpcllation kaum zugehen .

Kirnbach wird badisch. iick
Aus Darmstadt wird gemeldet : Die Zweite

nahm den Staatsvertrag zwischen Baden und
wegen Abtretung des hessischen '<«teils an die Gew ^ ^
Kirnbach in Baden mit großer Majorität an . ^
Vertrag wird nunmehr den badischen Landtoll
schäftieen .

:/: Bulach » 9 . Dez. Zu der ZentriimSvcrsaiiinü ^ «,
die am vergangenen Sonntag nachmittag im „Los '

Saale hier abgehalten wurde , waren die katöow ^ ,
Männer von hier und Beiertheim , sowie von ®
Winkel und Daxlanden so zahlreich herbeigeeilt , dost ^
große Saal dicht gefüllt war und manche der Ersäüs ^
keinen Platz mehr finden konnten . Auch aus ®ar
hatte sich eine Anzahl Gesinnungsgenossen mit £ ^
Abg . Landgerichtsrat Schmidt an der Spitze eingesim^
DaS Präsidiuni ftihrte Herr Heinrich Lutz von hier,
die imposante Versammlung mit einer kernigen
eröffnete , worauf Herr Landtagsabgeordncter S di
das Wort ergriff zu feinem Referat über di« parla »

^
tauschen Aufgaben der Zentrunispartei im Reiche un . ^
Baden . In eingehender Weife wurden die schwede>>

Zeitfragen ans kirchenpolitischem und volkswittt ^
'
^

lichem Gebiet einer Besprechung unterzogen , und gew"
^ ,

somit derVorttag ein recht anschauliches Bild der

wattigen politischen Lage . Dem sehr beliebten 41*% ,
wurde für seine lehrreichen Ausführungen
Beifall gespendet . Ein weiterer , auf dem Gebrett ^
Preßwescns wohlbewanderter Redner verbreitete st «
die Bedeutung der Presse und gab manche prakM ^
Ratschläge für die Unterstützung und Verbreitung . . ^ ^
katholischen Zeitungen . In einer anschließenden „et*
sion wurde das in den Vorträgen Gehötte gründlrch ^ ^
arbeitet und dabei namentlich die fogtatpolitifHl
des Zentrumsprogramms hervorgehoben . ES wurcr ^
Antrag eingcbracht , wonach die badische ZeutrumSsra



j
*’? Negierung ersuchen solle , im Buudesrat dahm zu

wirken , das ; der zehnstündige Maximalarbeitstag einge -
Wrl wird , und daß bei freiwilligen Ueb . rstunden diese
Mer zu honorieren sind . IMt der Annahme dieses An -
" Oges erreichte die imposante Versammlung , in der ein
flute ? Stück praktischer Arbeit geleistet wurde , ihr Ende ,

^ hge derselben recht bald eine weitere folgen , es könnte
°>cs der katholischen Bewegung im Bezirk Karlsruhe -
" nd nur von Vorteil sein .

Badischer Landtag .
Zweite Kammer .

^ Karlsruhe , S. Dez.
_ ( 5 . Sitzung . ) ,

j» Präsident Gönner eröffnete 4% Uhr die Sitzung . Am
^ kgierungstisch Minister des Innern Schenkel .
. Auf der Tagesordnung steht die B e a n t w o r t u n g
^ Interpellation der Abgeordneten Eichhorn
>md Genossen sowie der Abgeordneten Wittum und Ge¬
issen die Schiffahrtsabgaben betr .

2ie Interpellation Eichhorn lautet : «Sind der Großh .
Legierung die Bestrebungen bekannt , welche die Einführung
°°n 'Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen
Uczweckcn , und welche Stellung gedenkt die Großh . Regier -
u» ü zu einer solchen Maßregel einzunehmen V

m Die Interpellation Wittum hat folgenden Wortlaut :
»uach immer bestimmter auftretenden Zeitungsmeldungen
!f ?en in den Kreisen zuständiger Reichsämter oder preu -
lbscher Ministerien Bestrebungen vorhanden sein , die dahin
^ hen , auf den natürlichen Wasserstraßen , insbesondere
?“ >, dem Rhein , unter Abänderung internationaler und
vsiaffungSrechtlick 'clr Bestimmungen Schiffahrtsaügaben
? "zuführen . Wir

'
ersuchen die Großh . Regierung um Aus -

« nft . ob ihr von derartigen Bestrebungen etwas bekannt
m cvent. welche Stellung sie dazu einnimmt .

"

^Sekretär Duffner ( Zentr .) zeigte die neuen Ein¬
sen , Petitionen , an .

Der Präsident machte kurze geschäftliche Mitteilungen
^ »

. zeigte dann verschiedene Einläufe an ; es ist eine Denk-
!̂ rist der Oberrechnungskammer und ein Gesetzentwurf
-e.? Finanzministeriums eingekommen , betreffend der E r -
? " h » n g der Kapitalrenten - und Einkomme n -
ueuer . Der Steuerfuß für die Kapitalrentensteuer soll
°uf 12 Pfg . von 100 Dkark, der Steuerfuß für die Einkoin -
^ nsteuer auf 0 Mark von 100 Mark Einkommen festgesetzt
werden-

. Die Einnahmen aus der erhöhten Kapitalrenten -
>wuer werden auf 369 367 Mark , die Einnahmen aus der"

Mitalrcntensteuer auf die Sumnre von 1942 437 Mark
« - schätzt.
. Cs kamen weiter ein vom Siaatsinamsterium° rej Gesetzentwürfe die Aenderung der Ver¬
eisung , Aenderung des Wahlrechts betlr., das Wahl -
,

- s f a h x e n und die W a h l k r e i s e i n t e i l u n g betr .
lSiehe an anderer Stelle .)

Cs wurde hierauf in die Tagesordnung eingetreten .
< Abg. Lehmann (lsoz . ) begründete die Jiüerpellation

Abgg . Eichhorn und Genossen . Als die Nachricht be-
"Unt

^tvurde , daß die preußische Regierung die Absicht
iin

' ^ .-bifsahrtsabgabeu einzuführen , hat in der Bevölker -
B ' fl, besonders aber bei der industriellen Bevölkerung große
d̂ unruhignng hervorgerusen . Wenn auch die preußische

>erung nun erklärt hat , daß sie keine Vorlage auf Ein -
tUhniug der Schiffahrtsabgabcn einbringen werde , so ist
^ ">it nicht gesagt , daß Bestrebungen auf Einführung der
stvgaben nicht vorhanden sind . Die Agrarier sind es , die
Me Verkchrserschwerung erstreben . Nun Iveiß man aber .

die preußische Regierung agrarisch ist . Deshalb müffcn
"Nr auf unserem Posten sein , auch wenn Preußen erklärt ,
" iß es keine Vorlage einbringen werde . Die Einführung
^ n >Fchiffahrtsabgaben würde ein Bruch der internationa -
a » Verträge bedeuten . Die Agrarier wvllen durch die Ab-
«uben die Einfuhr von Getreide erschweren ; die Abgabenwllen eine Ergänzung des Zollschutzes sein . Daß die
5urf

C
«

ncr ^ en Verkehr in jeder Beziehung zu erschweren
karNnst ^ ' «t ihr Verlangen auf Einführung einer Fahr -
.

, Wenn Schisfahrtsabgaben eingeführt Wer¬
kens unsere Industrie schwer belastet und damit

nkurrenzunfähig gemacht . In längeren Ausführungen
uwint Redner auf die Verkehrsverhältnisse größerer Bin -

^ cnhafenstädte . die durch Schiffahrtsabgaben stark geschä -
würden . Wir müssen deshalb die Industrie gegen

w,e Gefahr verteidigen . Die Frage ist nur die , ob die ba -
üche Negierung im Interesse unseres Landes den Be-

llrcbungcn Preiißens gegenüber den notwendigen Wider -
band leisten wird . Die Regierung hat nicht immer den
Wünschenswerten Widerstand gezeigt , wenn es sich um die
Wahrung der Volksrechte handelte . Ich erinnere nur an
^

- Haltung der badischen Regierung beim Zolltarif und der
LUchhausvorlagc . Wir müssen entschieden den reaktionären
^ tstrebungen Preußens entgegcntretc » . Redner wendete
bst' sodann gegen die Nationalliberalen und kritisiert deren
Valtung in der Zollvorlage . Wenn Sie solchen Vorlagen
»uplNUnen, haben Sie den Anspruch verwirkt Großdeutschc
°u lein .

Präsident Gönner , den Redner möchte ich bitten , doch
Bwt vollständig vom Thema abzuschweifen und sich an die
^ iche z>, halten .

Abg. Lehmann ( fortfahrend ) : Mit meinen Ansführ -
Mgen bin ich am Schluffe augelangt und möchte nur noch
vetonen , daß wir gegen eine reaktionäre Maßregel , wie sie

Einführung von Schiffahrtsabgaben ist , im Interesse
Landes protestieren müssen.

, Abg . SB i 11 u nt begründete darnach die Interpellation
ff - Abg . Wiitum und Genossen . Uebcr die Nachricht , daß
Ae preußische Regierung keine Vorlage auf Einführung
?utt Schiffahrtsabgabcn einbringen tverde , war ich nicht
Überrascht, denn von einer Gesetzesvorlage war bisher nicht
bfe 9tede. Aber die Gefahr ist intensiv vorhanden , und eö
Vbt mächtige Destrebmigen , die mächtiger sind als die
fbeußische Regierung . Nach dom, was man zu lesen Ge-
Lflenheit hatte , gehen die Bestrebungen dahin , den 8 54 der
^ eichsvrrfaffnng , der die Abgabefrecheit der natürlichen
^ offerstraßen garantiert , aufznheben . Dazu hat die preu -
°>>ck)e Regierung noch nicht Stellung genommen . Aber
p c

, Preußische Handelsminister ist nicht bereit , die Abgabe -
Beiheft auf den natürlichen Wasserstraßen aufzuheben .
pstnn wir gleichwohl unsere Interpellation einbrachten ,
w taten wir dies , weil sonst nicht die Bestrebungen auf
Einführung der Wgaben , die für gewisse Kreise großes
isntereffe hat , energisch zuriickgewiesen würden . Dazu kam
<01 Artikel der „Karlsruher Zeitung "

, in welchem zuge -
« kbcn wurde , daß die Frage der Wiedereinführung der
schiffahrtsabgaben in Erwägung gezogen tverde . Wir be¬
zwecken, daß diese Frage ein für allemal verschwindet und
fuß alle Bestrebungen auf Einführung der Altgaben gleich
wi Keime erstickt werden . Handelskammern und andere
Korporationen haben zu der Frage Stellung genommen ,
keil sie beunruhigt waren durch eine Reihe von Aeußer -
Ungen und Referate höherer preußischer Beamten . Redner
Sab sodann in seinen loeiteren Darlegungen eine Schilder -
stug von den Beziehungen der Rheinuferstaaten , den Ueber -
-wkommen zwischen diesen Staaten rmd des Zustandckom -
>» ei,s der Rheinakte , die im Jahre 1869 in Kraft traten
" nd die Schiffahrtsfreiheit einführten . Dieser Zustand
wurde bisher aufrecht erhalten . Er hat den Verkehr auf
dein Rheinstrom gewaltig gefördert und Industrie , Handel
»nd Kulturcutwickelung längst des Stromes zu einer Blüte
«ntfolret , wie man sie sonst nirgends trifft . Mit einer
Aufhebung der Schiffahrtsakte würde eine Verschlechterung
Unserer volkswirtschaftlichen Leistungen dem Auslande ge¬
genüber eintreten , wir würden aber auch einen Vcrtranens -

gegenüber den Städten , die den Häfen , des Rhedern ,
in den Schiffen und der Industrie , die in ihren Eta -

"" ssements Millionen aufgchäuft haben , begehen . Ditrch

eine Aufhebung würden wir aber auch einen Abschluß der
Handelsverträge , die wir für di« Wohlfahrt unseres Volkes
nötig brauchen , schwer gefährden . Wir haben die feste
Hoffnung , daß die Regierung allen Bestrebungen auf Ein¬
führung von Schiffahrtsabgaben energisch entgegcntreten
wird .

Minister Schenkel : Die Großh . Regierung hat keine
Kemitnis davon , daß von zuständiger Reichsstelle oder von
einer Bundesvegierrmg beabsichtigt wird , eine Aender¬
ung der Abgabefreiheit auf den natürlichen Wafferstraßeu
herbeizuführen . Sie hatte deshalb auch keinen Anlaß , zu
Bestrebungen auf Einführung von Abgaben Stellung zu
nehmen . Nach 8 54 der Reichsvcrfassimg ist eine Erhebung
von Schiffahrtsabgaben verfassungsrechtlich ansgeschloffen .
Auch ist nach der Rheinschiffahrtsatte eine Abgabe aus dem
Rheine von Basel bis zu seiner Mündung nicht zulässig .
Die Erhebung von Abgaben wäre erst durch eine Aenderung
der NeichSverfaffting und der Rheinschiffahrtsakte nrög-
lich. Eine solche Aenderung würde aber wesentlichen Be¬
denken unterliegen und dem volkswirtschaftlichen Interesse
unseres LairdeS entgegenstehcn . Die Regierung ist daher
der Ansicht , daß auch in Zuku,rft > grundsätzlich an der Ab-
gabefreiheio festzuhaÜen sein wird . ( Lebhaftes Bravo I )

Abg . Hauß ( natl . ) trat den Ausführungen des Abg .
Wittum bei und betonte , daß im Interesse des Kehler
Hafens die Abgabefreiheit erhalten bleiben müsse.

Abg . Weiß ( natl . ) : Die Neckarschiffahrt hat ein gro¬
ßes Interesse daran , daß der bisherige Zustaitd bestehen
bleibt . Mit einer Aenderung würde die Neckarschiffahrt
tief in ihrem Interesse gctroffert rvcrdcn . Wenn der Weiter¬
transport auf dem Rhein verteuert werden sollte , wäre
vor allem der Sichtransporr auf dem Recker bedroht . Wir
müssen daher mit aller Entschiedenheit gegen die Eiitführ -
ung von Schiffahrtsabgabcn protestieren .

Abg . N e n h a u s ( Zentr . ) : Zu dieser wichtigeit Frage
nimmt das Haus allseitig die gleiche Stellung ein . Ich
freue mich, daß die Regierung in scharfer Weise gegen die
Bestrebnitgen auf Einführung von Ŝchiffahrtsabgaben
Stellung geitomuten hat . Im Interesse voit Handel , Indu¬
strie und Landwirtschaft !, des produziereitden und konsu¬
mierenden Publikums muß man diesen Bestrebungen ent¬
gegentreten . 175 Mllioncn Mark Kapital arbeitet heute
auf dem Rhein . Die Interessen aller am Schiffahrtsverkehr
Beteiligter würden durch Abgaben gefährdet uird besonders
Mannheim müßte durch dieselben unabsehbare Nachteile
erleiden . . Mannheim beherrscht heule den Handel bis mit¬
ten in die Schweiz . Sollten die Abgaben komnten , daim
würde die Konturrcnzfähizkeit Mannheims leiden . Auchkleine Abgaben würden den Rheinverkehr schwer treffen .
Unsere Landtoirtschaft hat ebenfalls ein Interesse daran ,
daß Abgaben nicht eingcführt werden und sie hat garkein Jitteresse den Ostelbiern Vorspamt zu leisten . Denn
ivenn auch durch die Einführung von Schiffahrtsabgabender Getreidepreis ettvas erhöht , würde , so müßten die Land¬
wirte bedenken , daß durch die Einführung der Abgabeit ihre
eigenen Bedarfsarftkcl sich verteuern müßten . Es liegt
also im Interesse aller Berufsstände , daß wir deit Bestreb¬
ungen cntgegeuwirten . Bezüglich der Frage der Rhein¬
regulierung habe ich gehört , daß die Regierung Elsaß ge¬
genüber ein weiteres Eittgegenkommen gezeigt haben soll,
als cs der letzte Landtag wünschte . Es wäre deshalb
wünschenswert , wenn di« Regierung sich hierüber äußern
würde .

Abg . M tt f e r (Dem . ) : Ich bin tn der angenehme ,
Lage namens meiner Fraktion und der Freisinnigen di
Zustimmung zu dem, !oas auf allen Seiten gesagt ivurd
und zu der präzisen Erklärung der Regierung zu gel^ u . Jö
fasse die Erklärung der Regierung dahin auf , daß sie auö
in Zukunft Beftrebungen auf Einführiing von Schiffahrts
abgaben nachdrücklich entgegentreten wird . Ich freue mich
daß in der heutigen Debatte nicht wieder auf die Frag
mtsercr Kompetenz hingewiescn wurde und ich hoffe , daswir auch sonst in der uns zustehenden Kompetenz . s>
wie heute über Reichsfragen verhandeln werden . Jö
hätte gewünscht , daß die preußische Regierung ihre Stell
ungnahme schon früher uibi et vrbi verkündet hätte . E
hat mich gefreut , daß der Abg . Neuhctus die agrarische ,
Argumente zurückgetoiesen hat . Wir haben es hier mi
einem agrarischen Vorstoß zu tim . Den Beweis aber , da!
unsere volkswirtschaftlichen und staatsrechtlichen Verhält
niffe derart siird, daß man den § 54 der Reichsverfaffuiti
ändern muß , ist man uns voit jener 'Seite schuldig geblie
ben . Im Interesse unseres Landes und nicht zuletzt im In
teresse der Kousttmenteu muß man der erstrebten real
tiouären und verkehrsfeindlichen Maßregel entgegentretc »
Ich hoffe , daß die Regierung sich im Bundcsrat entschiede,
gegen diese verkehrsfeiudliche Dkaßregel aussprecheu wirk

Minister Schenkel : Es ist erfreulich , daß in diese
Frage , die so tief in unser volkSwirt -schafliches Leben ein
schneidet, volle Ilebereinstimmung herrscht . Wer diese Frag
angeregt hat , läßt sich nicht feststellen . Es ist begreiflick
wenn weite Kreise sich mit der Angelegenheit besckiästig
haben . Der Abg . Lehmann wirft der Regierung vor
daß sie sich von Preußen in verschiedener Beziehimg Hab
rücksichtslos behandeln lassen und daß sie nicht gewag
habe , im Buudesrat Opposition zu machen . Das ist nich
richtig . Baden ist nicht rücksichtslos behandelt worden tmwir haben auch bei verschiedenen Gelegenheiten tm Bundesrat unser Nem ausgesprochen . Bezüglich der Nheinregulter
nng schivel̂ n noch Verhandlungen mit der reichsländischc
Regternng . Ich kann daher keine Mitteilungen machetaber ich hoffe , daß wir in wenigen Monaten zu einer all
Beteiligten befriedigenden Eiitigung kommen werden

Abg . Binz ( natl . ) : Das ganze « and hat die Äuge
lcgenheit , die uns beschäftigt , in hohem Maße intereffier ,Wir stnd entschlossen gegen diese rückschrittliche Belvegunans dem Gebiete Verkehrs entschieden Stellung z ,

ivas die anderen Redner mlsgeführ ^,als Vertreter der Stadt Karlsruhe , deren Rheinhafc ,
sich m erfreulicher Wei,e entwikclt hat . nur beitrete,i . Red
uer wendet pch gegen einige Tarleguugen des Abgeordne
! « ,! Lehmann und bemerkte , wenn die nationallib . Part «
für den Zolltarif gestimmt hat . so tat sie es . weil di« Land
wirt,chaft eines weiteren Schuhes bedurfte . Wir lasse,aber deshalb nicht auf dem Umwege der Verkehrsabgabeine Erhöhung der Zölle eintreten . Im übrigen auf di

.M Vorwürfe Lehmanns einzugehen , halte tt
Ü1

r
Tnr notig . Bezüglich der Rheinregnlierung hoffe ick

daß cs der Regierung gelingt , eine Einigimg im Sinne d«
Wunsche der Kammer herbeizufiihren .

Es folgen noch kurze Bemerkungen der Abg . S ü ß-
kr nd (Soz . ) . Birken ma ye r ( Zentr . ) , der hofft , daßdie Rheinregulierung auch oberhalb Kehls fortgesetzt wird ,und R o h r h u r st ( natl . ) , sowie das Schlußwort des Abg.
Lehmann ( Soz .) . Abg . Wittum ( natl .) verzichtete
auf sein Schlußwort .

Damit Ivaren die Juterpellationeit erledigt .Es wurde sodann die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung : SamStag halb 10 Uhr . Tagesordnung

Rcchnuiigsnachweisuugcn .

Kleine badilche Chronik .
& Dill - Weißenstei » , 9 . Dez . Der hier tätige prak¬

tische Arzt Kn obloch , ein überall hochgeschätzter Herr ,
stürzte vor einigen Tagen , als er feine Wohnung verlaffe »
wollte , um Krankenbesuche zu machen , so unglücklich , daß er
den Fuß zweimal brach . Da sich die Wunde ver¬
schlimmerte und Blutvergiftung eintrar , mußte er inS
Krankenhaus nach Pforzheim verbracht iverden , wo ibm laut
« Pf . Anz ." das Bein oberhalb deS Kniegelenks abgenommen
wurde .

2t Schönwald , 9 . Dez . In kurzer Zeit einander
im Tode gefolgt sind der Altgemeinderat Dominikus
Kienzl er und deffcn Ehefrau . Beide , schon bejahrte
Leute , sind einer Lungenentzündung erlegen .

Lokales .
Karlsruhe , 10 . Dezember .

Die Generalkommunion des Männer - Binzen -
zius - VereinS findet nächsten Sonntag , morgens 7 Uhr ,
in der St . Stefanskirche statt . Die Generalversamm¬
lung wird am gleichen Tag abends b Uhr im großen
Rathaussaal abgehalten . In Anbetrach der Wichtigkeit der
Vinzenz -Vereine für die gegenwärtige Zeit wäre ein zahl¬
reicher Besuch dringend erwünscht .

— Sein S5jährtges Dienstjubiläum begeht heute
(10 . Dezember ) der Kaffendicner Herr Aug . Gutfleisch
hier , aus welchem Anlaß demselben schon in aller Frühe
zahlreiche Glückwünsche zugegangen find . Auch wir gratu¬
lieren dem verdienten und allgemein beliebten Jubilar herz -
lichst ; möge ihm noch eine lange Reihe von Dienstjahrcn in
Gesundheit und Wohlergehen beschieden sein !

— Ladeukafseu find in letzter Zeit hier wiederholt ,
morgens und abends , gestohlen worden , wobei der Täter
sich den Zugang in den Laden jeweils durch die Türen von
den Hausgängen aus verschaffte .

— Abgesettwindelt . Am 6 . Dez . verlor ein Dienst¬
mädchen in einem Geschäft in der Kaiscrstraße sein Porte¬
monnaie mit etwa 16 M . , welches von einem anderen
Dienstmädchen gefunden und an der Kaffe abgegeben wurde .
Diesen Vorgang hat eine Frau beobachtet , die daS Porte¬
monnaie als ihr Eigentum beanspruchte und auch erhielt .
AIS sich später die nchtige Eigentümerin meldete , hatte diese
das Nachsehen , da niemand den Namen der betrügerischen
Frau kannte .

fr Diebstähle . Vom 23 . auf 25 . November wurde in
einem Mankelgeschäft auf der Kaiserstraße ein Damen »
mantel entwendet . In der Netkenstraße kam am
4 . Dez . bei einer Steigerung eine silberne Herren - Re¬
ut ontoiruhr mit Goldrand im Werte von 45 M . ab¬
handen . — Am 5 . Dez wurde wiederum einem Bäcker in
der Oststadt feine L a d e n k a s s e mit etwa 10 M . gestohlen .
— am 7 . d . MtS . wurde in der tech. Hochschule ein schwarz -
grauer Ueberzieher entwendet .

Vermischte Nachrichten .
** Frankfurt a . O ., 7. Dez . Wie die „Frankf .

Oderztg .
" meldet , brachen gestern ttachmil 'tag auf dem

Eise der Eilang bei Schlvetig sechs Kinder , fünf
Mädchen und ein Knabe , tm Alter von 10 bis 14 Jahren
ein . Die Mutter des einen Riädchens sprang hinzu mtö
rettete ihre Tochter und den Knaben , die übrigen vier
Kinder ertranken .

Itä . D c s s a u , 7 . Dez . Während der Vorstellung in
einer Menagerie wurde gestern abend eine mit vier Löwen
auftreteende Tierbändigerin von einem der Löwen
durch Genickbiffe getötet .

Ickck. R o m , 9 . Dez . Nach einer Depesche aus Verona
muß die Hochflut , von der das 'Land heimgesucht ist, dem
Sirocco zugeschriebeu werden . Seit 1867 hat Italien der¬
gleichen nicht erlebt . Aus allen Teilen Venetiens wer¬
den Ileb e r schwem in u ngen gemeldet , die großen
Schaden anrichtcten .

** Athen , 9. Dez . Die griechischen Dampfer
„ Pyloros " und «Alos " kollidierten im Hafen von
I t h a k a . Der vordere Teil des „PyloroS "

, auf dem sich
die Kajüten befanden , sank . Hierbei sollen 50 Men¬
schen n m g e k o m m e n sein.

Telegramme des „ Bad . Beobachters " .
Hd . Berlin , 9 . Tez . Die Verabschiedung des

Ftdeikümmissionsgesetzmtwurfs steht nicht in naher
Aussicht, da der Widerspruch , auf den der Gesetzent¬
wurf in den beteiligten Kretseu gestoßen ist, erneute
Erhebungen und Erwägungen innerhalb der Staats -
regierung notivendig macht .

— Mit der Neu ^Organisation des Handelsver -
trags -Vexems und mit der Wahl eines neuen Vor¬
sitzenden an stelle des ausscheidenden Kominersienrats
Herz wird sich die in wenigen Tagen stattsindende
Sitzung des 'Gesamtausschusses des Vereins beschäf¬
tigen , deren Beschluß dcumächst bekannt gegeben wer¬
den soll .

— Wr die durch den Tod des Abgeordneten von
Glebocki erforderlich geivordene Ersatzwahl im Kreise
Schrinun -'Schroda sind auf polnischer Seite für den
Reichstag Rechtsanwalt Czhpicki und für den Lairdtag
Reick)stagsabgeordneter Korfanty in Aussicht ge¬
nommen .

— Die Abschlüsse der Versuche mit der Funkcu -
Tclcgraphie in der deutschen Kriegs -Marine flndeu ,
wie das „ Bert . Tageblatt " aus Kiel eneldet , heute
statt . Hiercul beteiligen sich der Kreuzer „sttymphe "
und das Hafenschiff „Neptun "

, sowie die Luftschiffer -
Abteilung . Zwischm dem Kriegshafen und der Insel
Jahmarn ist jeder Fun

'
kenfprechvesikehr untersagt .

— Der Geheime Kommerzienrat von Hansemann ,
Mitiithaber der Diskontogtzsellschast, ist heute früh
6 Uhr gestorben .

— Die Gerüchte von dem Ehedrama im Harise
Windischgrätz sind , wie der „ Lok . -Anz .

" aus Prag
meldet , auf den Racheakt eines voin Uirsteu Wiudisch -
grätz entlasseueil Dieners zurückzuführen , der die aben¬
teuerliche Geschichte ersonnen und verbreitet hat .

— Der deutsche Botschafter in Washington , Frei -
Herr Speck voit Sterirburg , ist, wie gemeldet wird , in
stceiv-Rork eingetroffen und tinverzüglich nach
Washington weiter gereist .

— Der bekannte amerikanische Staatsmann und
zweiinalige Gegner Mac Kinleys bei der Präsidenten¬
wahl , Brian , der sich zur Zeit auf einer Studienreise
der europälscksen Wirtschastsverhältnisse in Rußland
befindet , wird gegen Weihnachten auch in Berlin ein-
tresfen und hier längere Zeit Venveilen .

— Wie der „Lok. -Anz .
" jetzt aus Petersburg er -

fährt , ist die Beurlaubuug des Finanzminlsters
Plcsste durch eine ernste Erkrankung notivendig ge¬
worden . Der Minister erlitt vor ungefähr Zwei Mo¬
naten einen ernsten Unfall , indem die Pferde seiner
Eauipage durchgingen und er selbst aus dem Wageit
heransgeschlendert wurde , wobei er sich eine ernste
Verletzung des Rückgrats zuzog . Sein Zustand hat sich
in letzter Zeit so verschlimniert , daß gestern eine
Operation hat vorgenommen werden müssen.

— Nach einer Meldung des „Bert . Tageblattes "
ans New -?) ork muß Staatssekretär Hay wegen einer
Erkrankung das Zimmer hüten .

— Aus Ncw °Nork meldet das „Berl . Tageblatt " :
DaS Staats - Departement ist beilackirichtigt worden ,
daß Venezuela den Hafen Fucscas für den freniden
Handel geöffnet hat .

Hd . Paris , 9 . Dez . General Andre hat beschloffen,
den Divisions -General der Reserve , Cornillor -Lticiaiiier ,
früher Kommandant der 2. Division in Nancy , vor ein
Kriegsgericht zu stellen tvegen eines ' von ihm veröffent¬
lichten Zeitungsarftkels , in welchem der General erklärte ,
er weigere sich an eine »! Bankett teilzunehmeii , welchem
Kriegsiiiinister Andre präsidiere .

Hä . Stuttaart , 9 . Dez . Zu der heute und morgen
hier stattfindendeu europäischen Fahrplan -Konferenz sind
etwa 200 Vertreter fast sämtlicher europäischen Regie¬
rungen und Eisenbahnverwaltungen erschienen . Es wurde
beschlossen , die nächste Konferenz am 8 . und 9 . Juni
1904 in Kopenhagen abzuhalten . Einem Anträge der
Eisenbahndirektion Elberfeld gemäß wurde sodann noch

zur Sicherung der rechtzeitigen Fertigstellung der Fahr¬
planarbeiten beschlossen , die Frist für den Austausch der
endgiltigen Fahrplancntwürfe zu verlängern in der
Weise , daß die Entwürfe spätestens bis 5 . April bezw.5 . Cept . in Händen der beteiligten Verwaltungen sein
müssen .

Hä . Wien , 9 . Dez . Dem „Neuen Wiener Tagbl .
"

wird aus Gutunden gemeldet , daß die Nachricht von der
bevorstehenden Verlobung des Großherzogs von Mecklm -
bura -Schweri « mit der Prinzeffin Alexandra nicht den
Tatsachen entspricht . Der Großherzog befindet sich
lediglich als Gast beim Herzog von Cumbcrland .

Hä . London , 9 . Dez . Die Blätter veröffentlichen
anläßlich des Ablebens Herbert Spencers lange Nekrologe .

Die Krisis in Ungarn .
Hä. Wie « , 9 . Dezember . Großes Aufsehen erregt

hier das Vorgehen der ungarischen Finanzdirektio «,
welche seit neuerer Zeit nur dann Gasthaus -Konzesstourll
erteilt , wenn sich die betreffenden Bewerber verpflichten ,
kein österreichisches Bier auszuschänken . Alle Schritte
gegen den ungarischen Finanzminister btieben bisher
erfolglos .

Zur Lage in Serbien .
Hä . Belgrad , 9 . Dez . Infolge neuer Differenzen

mit den Radikalen beharrt der Finanzminister auf seiner
Drmisfion . In der heutigen Sitzung der Skuptschina
wrirde seine Demission bekannt gegeben . Als sein Nach¬
folger ist Natschin ansersehen .

Hä . Berlin , 9 . Dez . Wie aus Belgrad gemeldet
wird , kursieren in der Stadt Gerüchte , die Schüler bte
Militär -Akademie hätten sich geweigert , dem Unterricht
des Oberst Mischitsch beizriwohnen . Eine Untersuchtmg
ist im Gange .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hä . Konstantinopel , 9 . Dez . Auf der Pforte wird

auf daS bestimmteste versicherl , daß der Zwischenfall mit
dem amerikanischen Vizekonsul in Alexandrette mit den
dortigen Lokalbehördcn in der frenndschastlichsten Weise
beigclegt worden ist.

Hä . Berlin , 9 . Dez . Die „Vossische Zeitung " be¬
richtet aus Sofia , es verlaute , der Ex -Kriegsminister
Paprikow übernehme die diplomatische Agentur in
Petersburg , wogegen Stanejow für den Berliner Posten
ansersehen sei.

Uä . Laibach , 9 . Dez . Der für gestern angesagtc
Bortrag der mazedonischen Freiheitskämpfer Stojanow
und Orlovoo wurde im letzten Augenblick von der
Landesregierung verboten .

Die Revolution in Panama .
Hä . Washington , 9 . Dez, An amtlicher Stelle ist

hier nichts bekannt über die in Colon verbreiteten Ge¬
rüchte , wonach 3000 Eolumbicr von Cartagena aus
gegen Panama marschieren werden .

Streike .
Hä . Paris , 7 . Dez . Gestern abend fand in Pcrgi gnan

in der Arbcirerbörse ein großes Protest Meeting gegen
die Stellen - VermittcliingS - Biireau S statt . Eine
» ach Tausende zählende Menge wohnte der Versammlung
bei . Schließlich wurde eine Resolution angcuomnicn , ir
welcher die Abschaffung sämtlicher SiellcnvermittelungS
BurcouL verlangt wird . Zwischenfälle haben sich nicht ereignet .

Hä . Bordeaux , 7 . Dez . Gestern durchzogen mehrere
tausend streikende Hafenarbeiter , verstärkt dnrch Handels -
Angestellte , die Stadt und organisierten cine Kniidgebune
vor einem großen Warcnhaufe . Polizei mußte einschreitcu
und die Menge zerstreuen , wobei mehrere Kundgcbcr verletz -
uud einige Verhaftungen vorgenoinmen wurden .

Hä . Clerrnont Ferrand , 7 . Dez . Während eiuc ?
gestrigen Zusammenstoßes zwischen Polizei und
Streikenden Ivnrdcn ein Polizeikominiffar linb ein Polizist
durch Steinwürfe schwer verletzt . Die Truppen waren
gestern konstgnicrt .

Handel » nd Verkehr »
Mannheim , 8 . Dez . ( Esfckten - Börse ) . Die Umsätze

erstreckten sich heule auf Mannheimer LagerhanS - Obligatiooen
zu 101 .75 pCt ., Rhein . Krcditbank - Altien zu 140 .30 pCt .
und Bad . Rück- und Milvers - Aktien zu 2l0 Mark pro Stück .
Wesentlich höher waren Gntjahr -Aklicip Notiz : 99 .50 G .
100 B Brauerei Wcltz - Akiien noticnen 111 .70 B ., Karls¬
ruher Nähmaschinen Haid n . Ncn - All !cn.

Frankfurt e . M . , 9 . Dez . Sckünßk . ( 1 Uhr 45 Min . )
Wechsel Amsterdam 169 .55 . London 204 .50 , Paris 81 .20
Me » 85 .175 . Jtal . 81 .30 M . Privdk . 3 '/ «, 3 ' /, °/ « Dtschr

'

Reichsanleihe 102 .25 , 3 "/ » Dtsch . NlcichSanlcihc 91 .50 , 3 ' , °le
Preußische KonsolS 102 .35 , Oestcrreichiiche Goldrcme 102 .90 ,
Oesterr . Sitberreiue 101 .20 , Oefterr . Looie von 1860 157 .—
4 ° /o Portug . 64 .10 , Deutsche Bank 225 30 , Bad . Bank 120 .00
Rhein . Kreditd 140 .30 , Rhein . Hhpothelend . 193 .— . Oesterr .
Länderb . 111 .75 , Ottoman 120 .40 , Jura - Si '.itplüii - ,
37 « "/ , Bade » in Gulden 99 .80 , 3V ’ ° » 'Baden in Mari
— , 3 ' , ° , . do . , 3 “;, fco . 1896 90 .70 , Pkäl » Hhpo -
thekenb . 139 .50 , Bad . Zuckerfabrik 83 .00 , Rordd . Llohd 105 .90 ,
Hamb . Amerika 110 .20 , Maschincusabr . Gritzner 216 .00 , Karls¬
ruher Maschinenfabrik 232 00 , Schlickert 112 .25 , Oberrli .
Bank 94 .40 .

Viagdebura , 9 . Tezbr . Znckerbericht . Lornzuckcr exN
88 Proz . ohne Sack 8 . 15 — 8 .32 , Nackprodnkte cxkl. 75 Vroz .
ohne Sack 6 .25 — 6 .50 . Ruh . stet . Brotraffinadc 1 ohne Sack
19 .70 — , Gemahlene Raffinade mit Sock 19 .45 — , Gemahlene
MeliS mit Sack 18 .70 — , Krhstollznckcr 1 mit Sack 19 .45 — .
Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg . Transiio i . a . B .
Hamburg per Dezember 16 .70 G ., 16 .85 B . b; .
per Januar - Mürz 17 .10 G . 17 .20 B . — .— dz ., per Mai
17 .55 G ., 17 .60 B ., 17 .60 — bz . per August 17 .95 G „
18 .— B .. 18 .— bz., per Olt .-Tez . 18 .15 Ä ., 18 .30 B ., — . bz.
Matt .

— Hamburg , 9 . Dez . Kaffee good average SantoS .
Schluß -Kurie , per Dez . 34 — Pfg ., per März 34 ' .« Pfg . per
Matt

^
357 «^ g^ per^ epv ^ ^ Pfm ^ Nuhia ^ ^

Karlsruher Stanvesbrrch - Auszüge .
Eheaufgebote : 8 . Dez . Wilhelm Bischoff von Diet¬

lingen , Bäcker hier , mit Bertha Clauß , Witwe von Fahren¬
bach.

Ge bürten : 30 . Nov . Frieda , Baier Friedrich Lorentz,
Kaufmann . — 2 . Dez . Johanna Dorothea , Vater Arth »!'

Wolf , Buchhalter — 3 . Dez . Wilhelm Gg ., Later Kar !
Schweizer , Schreiner . — Klara , Vater Sigmund Oestreicher ,
Kaufmann . — 4 . Dezember . Luise . Vater Friedrich Müller ,
Schuhmacher . — Ludwig Friedrich , Vater Friedrich Schön -
thaler , Metzger . — Wilhelm , Vater Friedrich Lorenz ,
Schneidermeister . — 6 . Dezember . Robert , Vater Sebastrar
Schmitt , Ausläufer . — 8 . Dez . Josef Otto , Vater Thomas
Ziegler , Techniker .

Todesfälle : 7 . Dez . Sofie Hcrion , alt 65 Jahre ,
Witwe de» Schneiders Peter Herion . — Katharina Geißler ,
alt 81 Jahre , Ehefta » deS Privatiers Daniel Geißler . —
8 . Dez . Maria Nägele , Gesellschafterin , ledig , alt 40 Jahre .
- " Regina Miacndele , alt 84 Jahre , Witwe der Privatiers
Salomo » Maendte . — Erika , alt 11 Monate 8 Tage ,
Vater lstcinhotd Maier , Schutzmann . — Rudolf , alt 10 Jahre ,
Vater Wilhelm Hartman », Ober -Buchhalter .

_

Männer-Änbetmlg .
Sonntag den 12 . Dezember morgens 6 Uhr hl . Messe

für die verstorbenen Mitglieder , nach derselben General »
kmmnunion .
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Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige.
Schmerzcrfüllt benachrichtigen wir hiermit Verwandte, Freunde

und Bekannte , daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder, Schwager
und Onkel ,

Wilhelm Hertel, Kaufmann,
I heute morgen um */,2 Uhr nach kurzem, schwerem Krankenlager im Alter

von 50 Jahren sanft verschieden ist.
Wir bitten um stille Teilnahme.
Karlsruhe—Heidelberg , den 9 . Dezember 190!,.

Elisabeth Oertel , geb . Ritzhaupt u. Kind .
Familie Heinrich Oertel .
Familie Christian Oertel .
Familie Hermann Oertel .
Familie Ebelcr -Oertel .
Familie Heinrich Becker.
Familie Ritzhonpt .
Familie Eduard Beck.

Die Beerdigung findet Freitag früh , den 11 . Dezember , um 10 '/- Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt.

Trancrhaus : Kaiscrstraße 101 '103.

kür feine Kunstgewerbliche Gegenstände , Galanterie - Waren, Fantasie - lülöbel,
Schmuck - Gegenstände , Leder - , Majolika- , Zinn -, Porzellan - , Haushalt- , Glas - Artikel,

Fächer jeder Art , Luxus- , Reise-, Holz- , Toilette - Artikel, Seifen , Parfümerien etc.

Fernsprech-Anschluss Nr . 213 . — Kaiserstrasne 104 — KAIIJ . ISRUHE .
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Neue, aufs reichste ausgestattete Kunstgeschichte.
In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau ist

soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen;

GESCHICHTE DER
BILDENDEN KÜNSTE

von db ADOLF FÄH,
Zweite , verbesserte und erweiterte Auflage . Mit einem Titel¬
bilde, 30 Tafeln und 940 Abbildungen im Texte. Lex . -8° (XX u. 786)

M 20 .40 ; geb. in Orig .-Halbfranzband M 25 .
„ . . . Ernstes Quellenstudium, gewissenhafte Rücksichtnahme auf

die Resultate der neuesten Forschung, Klarheit der Dikt;on und reicher
Bilderschmnck vereinigen sieh hier zu einem gelungenen Ganzen. . .*

(Monatsberichte über Kunst und Wissenschaft , München 1903 , Heft 4/5 .)

Freiburg im Breisgau. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34.

Waldstrasse

Friedrich

Grossh. Hoflieferant

F . Wolff & Sohn ’ s Detail .

Alexandra - Shawls , Plaids und Echarpes ,
hochelegante Neuheiten für Damen

Handschuhe , Krawatten
für Damen und Herren, ferner :

Damen- und Herren -Regenschirme
empfehlen

Ludwig Oelal Maclifulger ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116 .

tose .
Elektrische Licht- und Kraft -Anlagen

Hausinstallationen und Elektro -lotoren
im Anschluss an das Städtische Elektrüitätswerk .

Lager von Beleuchtungskörpern jeder Art für elektrisches Licht .

| Reparaturen und Abänderungen bestehender Anlagen. «
Xng 'enieiTi ' 'besixelie und Kostenanschliige nnentgeltlich .

Grund & Oehmichen
JUirftt» nnii öiummin fturlMitljc t. e.

Auf 1 . April k . I . Haben wir zu vermieten :
Raukeftratze Nr . ÄS 1 . Stock, eine Wohnung mit 3 Zimmern und Zubehör,
Scherrftraste „ IV o . „ „ „ ,, 2 „ „ „0 *1 <> o

n m h 0 0 0 ^ 0 0 n« ugartenftraßc „ 93 3 . „ „ . „ 4 , „
Gervinuöstraße , 8 1 . , , „ „ 2 „ . „
^ . rr w ^ 4 . n m rr tr ^ rr rr rr« riegftraste „ 167 2 . „ . „ 2 „ * „

rr rt 171 1 . m tr m tr 3 „ „ „
Klanprechtstraße,, 4Ä 3 . „ , „ 4 „

Auf sofort oder später :
Hlibschstraste Nr . 20 1 . Stock, eine Wohnung mit 4 Zimmern und Zubehör.

Auf 1 . Juli k. I . :
I » unseren Nenbanten Gliimmer» und Geibelstratre (Mühlburg)

1 Laden mit Wohnung und 2 Zimmern und Zubehör,
15 Wohnungen mit je 2 Zimmern und Zubehör,
44 tt rt rr 3 rr rt rr ,

Bewerbungen werden tn den Neubauten täglich von 3—5 Uhr nachmittags,
n den übrigen Zeiten im Bureau, Gervinusstraße Nr . 3 , woselbst Näheres zu
Erfahre» ist , bis 'Nontag , den 21 . d. IN. » entgegengenommen .

Die Vergebnng findet am Dienstag , den 22 d. M .» abendS !/& Uhr
1« der Nestauration zur WolfSschlucht statt, loozn unsere Mitglieder ein-
geladen sind .

Der Vorstand.

Einladung *
Beehre mich , meine verehrliche^

Kundschaft, sowie Musikfreunde zU»
dem am
Donnerstag , den 10 . Dezember,

abends 8 Uhr ,
in meinem Mnsiksaale stattfindenden

PlANOLA-VOBSPIEL
verbunden mit Vorträgen auf dein

AEOLIAH-OBCHESTEELLE
gauz ergebenst eiuzuladen.

Hochachtungsvoll!

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant,

Karlsruhe I. B„ Erbprinzenstrasse 4,

Apollo-Theater ,
Marienstratze 16.

Donnerstag , den IO . Dezember»
und Freitag , den 11 . Dezember,

jeweils abends 8 Nhr :

Therese Krones.
Charakterbild.

dieWer Stellung sucht , der verlange »
^ DeutscheVakanzenpost 11Eßltt>ge"

Brillantschmuck
mit lioolifeinen Steinen

in hervorragender Ausführung
empfiehlt

Ludwig Bertsch,
Kaiserstrasse 185 Karlsruhe Telephon 1478
Werkstafte Im Hause . Prämllrt : Chicago, Strassburg, Paris.

Bei Answahlsendcngen nach auswärts Preisangabe sowie
Referenzen erbeten.

An den Sonntagen vor Weihnachten bis 6 Uhr geöffnet.

Amin mm üugrlfmmbeu Karlsruhe.
AolLte Ausstellung

von

Sing- und Aier-Wögeln etc. etc.
am 12. , 13 . nnd 14 . Dezember 1903

in den oberen Räumen der Gesellschaft Eintracht (Karl-
Friedrichstraße 30) .

Mit der Ausstellung ist ein
Calück8liafen

(das Los zu 20 Pfg .)
verbunden, dessen Gewinne aus besseren Harzer Kanarien-Papageien
und andereil ausländischen Sing- und Ziervögeln, sowie praktischen
Vogelkäfigen bestehen.

Geöffn et :
Samstag von vormittags 9 Uhr bis abends 6 Uhr .
Sonntag „ „ n » » tt 6 „
AloNtag „ „ 9 rt rr rt ^ tr

~ Eintritt 20 Pfennig . ZZZZIZ
Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.

Kaiserstratze 42.
Heute , Donnerstag , den 10 . Dezember :

Grosses Streichkonzert .
ausgeführt von einer Abteilung

der Kapelle des 3 . ZLad . ^ eiv-Dragoner-Zlegiments M . 2V.
Anfang 8 Nhr. Eintritt frei.

NB . Reichhaltige Abendkarte .
_ _ _

Julius Dehn Nachfolger,
Drogerie ,

Zftlirlugerstrasse SS ,
empfiehlt sämtliche Artikel zur

Weihnacht sbäckerei
in bekannt besten Qualitäten nnd zu billigen Preisen. Gest . Aufträge I
werden jederzeit und promvt frei in 's Haus geliefert . Aufträge nach >

auswärts finden gleichfalls sofortige und beste Erledigung.

En gros . Export . En dätail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
präparirle Palmen , Vasrndouquets

blühende Manrrn, KelioratiousMeige
von Früchten und Slumen ,

Srantirräust , Srautbouquete , (traut»
schleier , Hnt- und Sall-Karnitnren ,

Körbchen und Jardinisren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden AdlerstruKse 7.

zwischen Kaiscrstraße und Schloßplatz .
Telefon I486 .

Herrenmatzgeschäft I . R.
Kaiserstraße 118 » WCB 118 Kais-rstraß -
Felephon 1400 . * Jf • tHm UM w UU >M. - 1400 KekephaN '

Spezialität : Frack- und Gehrockanzttge.
W * Zivile Preise _ _ _

St . frpniiöiiuüiiaiiü, LlciMiidnHile, KrrnKHe 7.
Jedes Kinderherz freut sich , am heiligen Weihnachtsseste mit einer

bedacht zu werden . Darum wenden sich unsere Kinder , wie früher, so auch diel'■
Jahr vertrauensvoll an alle Freunde und Wohltäter der Anstalt mit der B»
um Weihnachtsgabcn , mit dem kindlichen Versprechen, aller Wohltäter im Gcve >
gedenken zu wollen .

Zuwendungen von Geld , bezlv. Kleidungsstücken, Spielsachen , werden
Dank cntgegengenommen bei hochw . Herrn Geistl . Rat und Stadtdckan Knörzer,
hochw . Herrn Pfarrkurat Link , Schillcrstr . 14, Frau Obcrrcchnungsrat Burget -
Biktoriastraße 16, Frau Kaufmann Doblcr , Erbprinzenstraße20 , Herrn Kam
mann Dorer , Erbprinzenstraße19, Herrn Glasgraveur Flink , Herrcnstraßeov ,
Frau Hang , Jollystraße 20 , Herrn Stadlpsarrmesner Kaiser , Ständehau»
straße 14 , Frau Domänenrat Kreutz , Hirschstraße 33 , Fräulein Kreiller '
Auaustastraße 16, Fräulein Orff , Karlstraße38 , Frau Reuter , Karlstraße9"'
Frau Geh . Regierungsrat Schmidt , Stephanicnstraße 36 , Frau Zeichenleŷ
Schick , Kaiserstraße 24, Frau Sch mich . Sophienstraße 51.

Karlsruhe 1903 . D ie Qberiw^

St . Bernardttshans , Angarteustrafze 4/J *
Bitte um Weihnachtsgaben .

Nur wenige Wochen trennen uns » och von dem sdiönen WeihnachtSfest̂
Auch dieses Jahr wenden sich die Krankenschwestern des St . Bernardiishauls
vertrauensvoll an ihre Freunde und Wohltäter init der Bitte um milde E«ve
für sich nnd ihre armen Kranken , deren Not und Elend sie oft zu sehen Gelegt »
heit haben und aus eigenen Alltteln nicht helfen könne» . Für jede, auch 11
kleinste Gabe, die in diesem Sinne unserem Hause selbst oder den armen Krankt
an Geld , Kleidungsstücken rc . zngewcndct wird , sagen wir im Voraus sch"
ein herzliches „Vergelts Gott" . ^Zur Entgegennahme von Gaben sind bereit : hockw. H : rr Stadtdeka
K n ö r z e r ; hochw . Herr Stadtpfarrcr B r c t l l e ; Herr Stadipfarrmetzner5k a i s t * ’
Fr . Fabrikant Himmclsbach , Werderstr . 7 ; Fr . Glasmaler Drinneber » '
Schützenstr . 7 ; Frl . Dorer , Erbprinzenstr. 19 ; Fr . Buchbinder Do bl er , ®r
Prinzenstraße 20, und die Oberin des St . BernardnshanseS , Augarten
straße 42 .

Karlsruhe im Nopembcr 1903 .

Waisenhaus .
Bitte .

in alle» Größen liefert billigst nnd schnellstens
die Ailedition des „Sadischm Seoblllhters

"

Karlsruhe , Adlerstraßr 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Sclilaclittag .
Wohnung ; zu vermieten .

Zimmer zu vermieten .

Beim Herauuahen der Weihnachtsfestes gedenken wir auch dieses Jahr
wieder unseren Pfleglingen eine WeihnachtSbcscheerung zu veranstalten

Wir wenden uns zu diesem Zweck an die bewährte Mildtätigkeit der
hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte, uns die Abhaltung der Bescherung durch
Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen.

Wir sind heute auf die Mildtätigkeit um so mehr angewiesen , als die
Zahl der Zöglinge von 40 auf 60 gestiegen ist , die Kosten der Bescherung daher
gewachsen sind und die laufenden Einnahmen der Anstalt kaum noch hinreichen,
um die regelmäßigen Ausgaben für unsere Pfleglinge zu bestreiten .

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten sowie Verwalter G sch eidlen ,
Stösserstraße 17, gern bereit .

Karlsruhe , 1 . Dezember 1903 .
Der Berwaltungsrat :

Dr. Binz , RechtSanwaltundStadtr .it, Vorsitzender ; Dr. Appel , Stadt¬
rabbiner ; Dr . Baumstark , prakt . Arzt ; Boekh , Rechtsanwalt und Stadtrat ;
Döring , Stadtrat ; Finkh , Direktor; Ganser , Stadtrat ; Huber .
Armenrat ; Kirsch , Oberrechnungsrat; Knörzer , Geistlicher Rat ; Krämer ,
Bürgermeister ; Mees , Stadtrat ; Oertel , Stadtverordneter ; Rapp , Stadt¬
pfarrer ; S -eneca , Fabrikant und Stadtverordneter.

COUVERTSmit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten '
format empfiehlt billigst die Suchdruckerrl
der Aktieagesellschast „Sadenia " in Larlsruhe-

Neu ! Reu !
So lange Vorrat :

Haschen -Messer
von gutem Stahl

mit drm Sliduis Papst Pius X.
uuö Rom speterskirchk) ,

per Stück M . 1.—,
franko gegen Einsendung von'

M . 1 . 10 bei
B . Albert Tensi .
Karlsruhe, Kreuzstraße 20.
Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir,

meine
Such- mtb UeliotionalicichlUldlllUg
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll
Bruchsal. E . Gaa .

Wer
hilft jemand mit 20 Mk . ans der No

Offerten erbeten unter Nr . 331 an o
Expedition .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale .

'
vermischte Nachrichten n . Gerichtsiaa '

Hermann B a ß l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzertt»

Kunst und Wissenschaft :
H c i n r i ch V o g e l.

Für Handel und Verkehr , Haus - .
Landwirtschaft, InseratenndReklame » '

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der dlktioN-
gcsellschaft „Baden ! a" inKarlsru,"

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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